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Porbereitungen größten Stils ſind gekroffen!
Der Stellvertreter des Führers über den militäriſchen Verlauf des Winkers

Ein ſicheres Zermürben Englands
Die „Pauſe“ arbeitet für Deukſchland

Breslan, 9. Februar. Am Sonntags
pormittag fand in der Jahrhunderthalle in
Breslau die feierliche Amtseinführung des
nennen Gauleiters von Nieder
ſchleſien, Karl Hanke, durch den Stellver
treter des Führers ſtatt. Anſchließend wurde
am Abend der neue Gauleiter von Ober
ſchleſien, Fritz Bracht, in der neuen Gau
hanptſtadt Kattowitz in ſein Amt eingeführt.

Auf der Kundgebung in der Jahr-
hunderthalle ſprach Rudolf Heß dem ſchei-
benden Gauleiter Joſeph Wagner als
dem letzten Gauleiter Geſamtſchleſtens den
Dank für die geleiſtete Arbeit aus, um
dann in kurzen Zügen die Perſönlichkeit
des neuen Gauleiters zu würdigen. Jm
Anſchluß überreichte Rudolf Heß dem Gau
leiter Hanke die Ernennungsurkunde des
Führers.

Rudolf Heß ſprach dann vom politi
ſchen Kampf, der in Schleſien geführt wor
den ſeit und erinnerte daran, daß gerade in
Schleſien das brutale Unrecht des Ver
ſailler Vertrages ſeinen ſichtbaren und vor
der Geſchichte unverwiſchbaren Ausdruck
gefunden habe. Trotz des namenloſen Un
rechts, das durch den Raub ſchleſiſcher Ge
biete begangen worden ſet, ſei der Führer
bereit geweſen, ſich mit dem Lande, das dieſe
urdeutſchen Gebiete raubte, mit Polen güt
lich zu einigen, damit ſeinem Volke der
Frieden erhalten bleibe. „Jeder“, ſo be
tonte Rudolf Heß, „der zur Umgebung des
Führers gehört, kann bezeugen, wie ſein
ganzes Sinnen und Trachten und Wirken
ausgerichtet war auf friedliche Werke
der Kultur und auf die Beſſerung
des Lebens der deutſchen Menſchen, wie
er bedacht war, den ſozialen Aufſtieg der
Maſſen zu ermöglichen wie er bedacht
war auf den Bau neuer Wohnungen, auf
den Bau neuer Werke zur Verſorgung der
Menſchen mit Dingen, die ſie ſich bisher
nicht leiſten konnten. Alles konnte der
Führer eher brauchen als Krieg, wenn er
ſeine Pläne verwirklichen wolltel

Die Geſchichte wird diejenigen brand
marken, die die ungeheure Schuld auf ſich
nahmen, Europa in dieſen Krieg zu ſtürzen,
und die zugleich des Führers Pläne des
friedlichen Aufbaues um Jahre hinaus-
ſchoben. Gebrandmarkt werden die, die nach
dem Polenfeldzug die wieder dargebotene
Friedenshand des Führers zurückſtießen,
die nach dem Weſtfeldzug das abermalige
Verſtändigungsangebot ausſchlugen.

Jm Augenblick ſteht vor allen Deutſchen
alles andere überſchattend rieſengroß

und fordernd die gewaltigſte Gemein-
ſchaftsaufgabe, die überhaupt denkbar
iſt: der Krieg, eine Gemeinſchaſtsaufgabe,
die ihre Löſung unr finden kann und finden
wird im Sieg.

Die „Pauſe“ des Winkers
Die Engländer haben für die Zeitſpannen

zwiſchen dem Polenfeldzug, dem Norwegen
feldzug und dem Weſtfeldzug die Bezeich
unng „Pauſe“ erfunden. Sie nennen alſo
„Pauſe“ die Zeit, in der gerade kein Gegner
durch uns niedergeſchlagen wird. Demgemäß
iſt gugenblicklich für ſie auch wieder einmal
eine Pauſe die Pauſe nämlich, bis ſie
ſelbſt endgültig drankommen. Sie ſind
auch durchaus überzeugt davon, daß ſich bei
uns während dieſer Pauſe allerhand rührt;
militäriſch, politiſch, wirtſchaftlich ſind Vor
bereitungen größten Stils ge
troffen worden. Dieſen Winter ſtellen ſie
nicht wie im vergangenen mitleidig lächelnd
eſt, daß wir unſere Zeit verſchlafen. Sie
ſelbſt ſchlafen drüben auch nicht, zumindeſt
den Verantwortlichen raubt der Gedanke,
en r nach der Pauſe kommt, den

chlaf.
Die Mehrheit der Engländer empfindet

ohnehin den Zuſtand der „Pauſe“ als eine
echt zweifelhafte Pauſe. Eine Pauſe, in der
as Zentrum der Hauptſtadt und noch viele
eile darüber hinaus durch ſchwerſte Ver

geltungsangriffe in Trümmer gelegt wur

den, weite Teile der großen Dockanlagen
niederbrannten, Hafen auf Hafen die furcht
barſten Luftangriffe der Geſchichte erlebte,
koſtbarſte Rohſtoff- und Lebensmittellager
vernichtet wurden eine ſolche „Pauſe“ iſt
wahrhaftig keine Pauſe. Woche um Woche,
Tag um Tag, ja Stunde um Stunde läuft
dabei der würgende Krieg gegen England
weiter. Trotz ſchlechteſten Wetters, in Sturm
und Schnee, in Nebel und Vereiſungsgefahr
fliegen die Beſatzungen unſerer Kampf
maſchinen als Antwort auf den britiſchen
Bombenkrieg hinüber nach der Jnſel, die ſich
einſt ſo ſicher fühlte. Keine Jäger, keine
Flak vermögen ſie aufzuhalten. Faſt Nacht
um Nacht ſind die einen unterwegs, faſt Tag
um Tag die anderen. Weit hinaus in den
Ozean dehnen ſie ihre Flüge aus auf der
Suche nach Schiffen, die ſich Englands Küſte
nähern, um dann ihre Bomben auf ſie abzu
werfen.

Und wie ſetzen unſere UBoots Be
ſatzungen ſich wieder und wieder ein im
ſtürmiſchen Winterwetter der Nordſee und
des Atlantik, das Schiff von Eis überzogen,
nicht ruhend, bis jedes Boot wieder Damp-
fer um Dampfer, Zehntauſende von Ton

(Fortſetzung auf Seite 2)

In der britischen Hauptstadt aufgenommen.
r

Weltbild (M.)
Feuerwehrmänner bei Löschversuchen an einem ausgebrannten Gebaude, das von einer

deutschen Brandbombe getroffen wurde

Italiener umgingen die CEinſchließung
Benghaſi- Truppen weiter inkakk Der Plan Grazianis

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 9. Febr. Mit der rechtzeitigen

Räumung von Benghaſi iſt die Haupt
maſſe der italieniſchen Streitkräfte in der
Cyrenaika von der Gefahr einer Umzin ge
lung und Abſchneidung ihres Rückzugs
weges befreit worden, die dem Feind in
Bardiga und Tobruk gelungen war.

Welche Strategie wird die italieniſche
Führung einſchlagen? „Das Beſte, was ſeit
Dezember gemacht werden konnte“, ſo ſchreibt
Anſaldo im „Telegrafo“, „war, ſich kaltblütig
und ruhig ins Unvermeidliche, d. h. in die
Ueberflutung der ganzen Cyrenaika durch die
feindlichen Panzer, zu finden und zu warten,
bis ſie den Vormarſch durch die Libyſche
Wüſte, die noch unwirtlicher iſt als die Mar
marika, beginnen würden, in der Zwiſchen
zeit aber alle verfügbaren Kräfte in Tripo
litanten zu halten und Verſtärkun-
gen aus Jtalien kommen zu laſſen und
ſchließlich an einem Punkt der Wüſtenſtraße
an einem Abſchnitt der Küſte eine Ver
teidigungsſtellung zu errichten, an
der ſich die Stoßkraft der britiſchen Panzer
wagen brechen würde. Wir glauben, daß
dies der Plan Grazianis iſt.“

Der Stabschef der SA. Victor Lutze vereidigte in Prag die SA,-Standarte 52.

Zur Bekräftigung ſeiner Anſicht führt
der Leiter des „Telegrafo“ die Tatſache an,
daß die italieniſchen Streitkräfte beim Fall
von Sidi el Barani zahlreiche Panzer
verloren hätten und das Mißverhältnis
zwiſchen der Panzerwaffe des Feindes und
der eigenen Abwehr dadurch noch vergrö
ßert wurde, während der Nachſchub neuer
Diviſionen aus Tripolitanien nach der
Cyrenaika größten Schwierigkeiten begegnet
wäre. Wie aus Schilderungen italieniſcher
Kriegsberichter zu entnehmen iſt, leiſteten
an der Cyrenaika-Küſte während der Kämpfe
kleine libyſche Fiſcherboote vielfach mit
eingeborenen Beſatzungen inſofern unſchätz-
bare Dienſte, als ſie den notwendigen Nach
ſchub für die von der Landſeite belagerten
Truppen beſorgten, die Küſtengewäſſer ver
minten und Verwundete und Zivilbevölke-
rung in Sicherheit brachten. Nicht weniger
als zehnmal wurde aus der vielfach nur mit
Segeln und einfachen Hilfsmotoren ausge
rüſteten Fiſcherbaraken regelrechte Geleit
z üge zuſammengeſtellt, die unter dem
Schutz eines Torpedobootes an der Küſte
entlangfuhren und
führten.

ihre Aufträge aus-

Scherl Bilderdienſt

Unser Bill
zeigt den Stabschef beim Abschreiten der Front des Ehrensturmes der SA. in Prag

Ouerſchläger aus London
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Vergebens quält man ſich in London mik
der Frage, was die nächſte Zukunft England
bringen wird. Es bedarf nur eines Blickes
in die engliſche Preſſe, um an den zahlloſen
Kombinationen über die deutſchen Abſichten,
der Kritik an den eigenen Zuſtänden und
den meiſt ebenſo originellen wie törichten
Vorſchlägen zu einer Beſſerung der mate
riellen und moraliſchen Lage Großbritan
niens den Grad der allgemeinen Nervoſität
abzuleſen. Die Engländer haben allerdings
allen Grund zur Sorge, wenn ihr Ernäh
rungsminiſter weitere Einſchränkungen an
kündigt, wenn ihr Blockademiniſter öffent
lich zugeben muß, daß die Schiffsverluſte
nicht mehr ausgeglichen werden können,
und der Beſchaffungsminiſter eingeſteht, daß
die Verſorgung mit Kriegsmaterial und
Rohſtoffen nicht in dem wünſchenswerten
Maß funktioniert.

Um ſo ſehnſüchtiger ſchweifen die Blicke
der bedrängten Jnſelbewohner über den
Atlantik, wo ſich die britiſche Diplomatie die
erdenklichſte Mühe gibt, teils durch ſcham
loſe Bettelei, teils durch anmaßende Forde
rungen die ſo dringend benötigte Hilfe zu
erlangen. Aber ſelbſt Herr Rooſevelt iſt
nicht in der Lage, alles ſo ſchnell abzuwickeln,
wie man in London in verfrühtem Optimis
mus erhoffte. Das Englandhilfe- Geſetz muß
erſt die einzelnen parlamentariſchen In
ſtanzen paſſieren und dieſe Prozedur nimmt
eben eine gewiſſe Zeit in Anſpruch.

Jn dem Beſtreben, dennoch eine Be
ſchleunigung der Debatten im Waſhingtoner
Kapitol herbeizuführen, wurde deshalb
dieſer Tage von London ein Einſchüch
terungsmanöver geſtartet, das jedoch
ſo plump angelegt war, daß ſeine Urheber
raſch entlarvt werden konnten. Plötzlich er
ſchienen nämlich in mehreren nordamerika
niſchen Zeitungen ſenſationell aufgemachte
Meldungen, in denen behauptet wurde,
Deutſchland, Rußland und Japan
bereiteten einen gemeinſamen Angriff
auf die Vereinigten Staaten vor,

Obwohl dieſe Nachricht ſchon beim erſten
Blick als grobe Lüge erkannt werden mußte,
wurde ſie doch von den jüdiſchen Blättern
eifrig kolportiert. Genauere Nachprüfungen
ergaben inzwiſchen, daß die auch von der
Londoner Preſſe aufgegriffene Hetzmeldung
von engliſchen Agenten zur Tarnung über
Mexiko nach Neuyork lanciert worden war.
Auf Befragen mußte Unterſtaatsſekretär
Sumner Wells den britiſchen Jntriganten
eine unfreiwillige Abfuhr erteilen, indem
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Laval lehnt Vorſchlag

des Marſchalls Pétagin ab
Genf, 9. Febr. Zu den Veſprechungen

des franzöſiſchen Marineminiſters Darlan
in Paris wird Sonntag früh eine Verlaut
barung in der Preſſe veröffentlicht, die be
ſagt, daß Staatschef Marſchall Petain dem
zeitweiligen Außenminiſter Pierre Laval

vorgeſchlagen habe, als Staats miniſter
und Mitglied eines Direktionskom-
mitees in die Regierung einzutreten.
Pierre Laval hat das Angebot des Mar
ſchalls nicht angenommen.

er feſtſtellte, daß die Regterung keinerlei
Juformationen beſitze, die derartige Gerüchte
beſtätigen könnten.
Es war von jeher ein Zeichen der eng

liſchen Politik, daß die von London ausge
ſtreuten Kombinationen und Spekulationen
immer dann inflationiſtiſche Ausmaße an
nehmen, wenn die amtlichen Stellen ſich auf
andere Weiſe nicht mehr zu helfen wiſſen.
Je weniger die Regierung ſelbſt zu handeln
in der Lage iſt, je mehr ſie vor der eigenen
Oeffentlichkeit zu verbergen hat, um ſo mehr
wird trotz aller ſchlechten Erfahrungen
gelogen. Da die Lage auf dem Balkan
z. B. durchaus nicht den britiſchen Wünſchen
entſpricht und alle Verſuche, dürch diploma
tiſchen Druck und die übrigen Brunnen-
vergiftungen zum Ziel zu gelangen, ge
ſcheitert ſind, erfand man in London ein
ruſſiſch-türkiſches Geheimab
kommen, das im Falle einer deutſchen
Aktion auf dem Balkan wirkſam werden
ollte. Auch wenn Churchill und Eden der
Meinung ſind, mit der Türkei nach Belieben
umſpringen zu können, ſo hätte ſie doch die
Haltung Moskaus davor warnen müſſen,
die ruſſiſche Politik zu verdächtigen. Der
Erfolg dieſer Lüge war eine ſchallende Ohr
feige vonſeiten des Kreml, der alle eng
liſchen Kombinationen als freie Erfindung
anprangerte.

Nicht minder kläglich endete der Verſuch
des Londoner Jnformationsminiſteriums,
im Fernen Oſten erneut Unfrieden zu
ſtiften. Sowohl die ruſſiſch- japaniſchen Be
ſprechungn wie die in Tokio ſtattfindenden
Verhandlungen zur Beilegung des indo
chineſiſch-thatländiſchen Konflikts paſſen den
Engländern abſolut nicht ins Konzept.

In dieſes Kapitel gehören auch die fort
geſetzten Beſtrebungen der britiſchen Pro
paganda, das Verhältnis zwiſchen Japan
und den Vereinigten Staaten weiter zu
trüben. Außenminiſter Matſuoka hat ſich in
der letzten Zeit bekanntlich mehrfach bemüht,
den Amerikanern die japaniſche Politik und
deren Ziele zu erläutern, mit der offen aus
geſprochenen Abſicht, auf dieſe Weiſe die in
den USA aufgetretenen Mißverſtändniſſe zu
beſeitigen. Obwohl man in Waſhington
bisher jede Antwort auf die loyale Klarx
ſtellung Tokivs unterließ, ſetzt die britiſche
Agitation doch alle Hebel in Bewegung, um
jede vernünftige Reaktion in der amerika
niſchen Oeffentlichkeit zu erſticken.

Es iſt dabei bezeichnend, wie weit man
ſich in London heute zu einer Bevormun
dung der Vereinigten Staaten befugt hält,
denn auch dieſe Taksk ſtellt wie die Preſſton
zur ſofortigen Hilfeleiſtung in Europa und
viele andere ähnliche Manöver eine offene
Einmiſchung in die eigenen Angelegen-
heiten der USA dar. Dieſe „Erfolge“ ſind
allerdings auch die einzigen, deren ſich Eng
land rühmen kann. Dennoch täuſcht man ſich
in London, wenn man dort glauben ſollte,
die Begleichung der in den vergangenen
Monaten aufgelaufenen Schuld dadurch ver
zögern oder verbilligen zu können, daß das
amrikaniſche Volk mitbezahlen ſoll.

Britiſches Flugzeng zum Abſturz

gebracht
Berlin, 9. Febr. Eine engliſche Lockhaed

Maſchine griff an der norwegiſchen Weſtküſte
eine deutſche Räumbovotflottille ohne
Erfolg an. Die Räumboote wichen den
Bomben aus, nahmen gleichzeitig das feind
liche Flugzeug trotz ungünſtiger Wetterlage
unter wirkſames Abwehrfeuer und erzielten
mehrere Treffer. Ein herbeigerufenes Zer
ſtörerflugzeug brachte die engliſche Maſchine
im Luftkampf zum Abſturz.

Skabschef Luhe in Prag
Prag, 9. Febr. Sonntagvormittag fand

in Prag die Vereidigung der Prager SA.
Standarte 52 und die Uebergabe der
Sturmfahnen ſtatt. Gauleiter Henlein be
grüßte den Reichsprotektor und den Stabs-
chef. Nach Konrad Henlein und einer An
ſprache des SA.Gruppenführers May
(Reichenberg) ſprach Stabschef Lutze. Er
verglich in einem Rückblick die Kampfzeit
des Sudetendeutſchtums mit dem Weg, den
der Nationalſoziglismus in Deutſchland
nahm. Jm Anſchluß an die Vereidigung
ſtattete der Stabschef dem Altſtädter Rat
haus einen Beſuch ab und trug ſich in das
Goldene Buch der Stadt Prag ein. Bei der
Abfahrt vom Altſtädter Rathaus war der
Stabschef mit ſeiner Begleitung Gegenſtand
herzlicher Kundgebungen.

Der rumäniſche Staatsführer General Antonescu
wurde vom König Michael zum Armeegeneral
befördert.
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Debatte über Englandhilfe-Gefetß geht weiler Dunlle
Neuyvrk, 9. Febr. Um das Englandhilfe

Geſetz möglichſt ſchnell durchzupeitſchen und
dadurch zu den erwünſchten Vollmachten zu
kommen, iſt es Rooſevelt und den Männern
um ihn anſcheinend darum zu tün, im Se
nat eine gewiſſe Panik und Kriegs
hyſterie aufrechtzuerhalten, die jede ver
nünftige Erwägung erſticken ſoll. So glaubt
Marineminiſter Knox die Preſſe davor
warnen zu müſſen, „den Feinden inner- oder
außerhalb der Grenzen Jnformationen zu
kommen zu laſſen“. „Ein leichtſinnig ge
ſprochener Satz“, ſo meint Knox, „könne zu
einem Bombenattentat im Arſenal oder zur
Verſenkung eines Schlachtſchiffes führen.“
Man müſſe unbedingt die Verteidigung von
Schiffen und Flugzeugen geheimhalten, weil
ſie den „möglichen Feinden“ zur Beurteilung
der militäriſchen Lage dienen könnte.

Trotz dieſer dunklen Agitation kam auch
im Senat die Stimme der Vernunft nicht
ganz zum Schweigen, Selbſt aus den Reihen
derjenigen, die das Geſetz Rooſevelts zu
nächſt vedingungslos unterſtützten, erwächſt
eine nicht unbedeutende Minderheit in den
Vereinigten Staaten, die ſich weigert, die
Politik Rooſevelts mitzumachen.

Unter anderem griff der ehemalige repu
blikaniſche Präſidentſchaftskandidat Lan-
don vor dem außenpolitiſchen Ausſchuß das
Englandhilfe-Geſetz und den Präſidenten
ſcharf an. Landon lehnte das Geſetz ab
und klagte Rovſevelt des Verſuches an, die
Gegner des Geſetzes mundtot machen zu
wollen. Die Debatte und Redefreiheit über

das Englandhilfe-Geſetz werde durch Regie
rungs propaganda und Kriegshyſterie erſtickt.
Landon bezeichnet es als Feigheit, durch
provozierende Beleidigungen den Ruf des
Gegners zu belaſten, um ihn zum Schweigen
zu bringen. Es ſei leichtfertig, Rooſevelt ſo
weite Vollmachten zu gewähren, daß er der
britiſchen Regierung gegenüber unbegrenzte
Verpflichtungen eingehen könne, ohne daß
man feſtgeſtellt habe, was Englands Ziel
auf dem Gebiet der Weltmachtppolitik ſei.

Einen Vorgeſchmack von den Terror
methoden, die gegen alle Gegner Rovpſevelts
und des Krieges angewandt werden, ge
währt ein Antrag im Parlament des Staates
Texas, Oberſt Lindvbergh wegen ſeiner
Aeußerungen gegen die Englandhilfe zu
degradieren. Der Antrag ſoll allen Ernſtes

„Die alten Rechte“ für Juda
Beſprechungen britiſcher Parlamenkarier mit ihren hebräiſchen Verbündeken

Stockholm, 9. Febr. Englands intimſter
Verbündeter iſt bekanntlich das Welt
fudentum, mit dem ſich die Plutokraten
elique auf Gedeih und Verderb verbunden
hat. London tut alles mögliche, um die
füdiſchen Gelögeber und Hetzjournaliſten
jenſeits des Ozeans bei der Stange zu
halten.

Wie „Daily Herald“ mitteilt, ſoll dem
nächſt eine Gruppe aus Parlamentsmitglie
dern gebildet werden, die ſich mit den jüdi
ſchen Problemen befaſſen wird. Es habe be
reits eine Sitzung ſtattgefunden, auf der der
Leiter der politiſchen Abteilung der Zionit
ſtiſchen Bewegung, Abraham, ein Programm
aufgeſtellt hätte, wie Juda ſeine britiſchen
Geſinnungsgenoſſen unterſtützen wolle, und
was es dafür beanſpruche. Jn dieſem Pro
gramm iſt wieder von der Aufſtellung einer
beſonderen jüdiſchen Armee die Rede,
mit der Jſrael bereits ſeit Beginn des
Krieges Deutſchland „bedroht“. Was es da
für verlangt, iſt ebenſo grotesk wie dieſe
Ankündigung, nämlich die Sicherſtellung
einer jüdiſchen Vertretüng auf der künftigen
Friedenskonferenz!

Kernpunkt aller Forderung iſt aber
zweifellos die Wiedereinſetzung in die
„alten Recht e“. Was Juda darunter
verſteht, iſt klar. Es wünſcht die ſeligen
Zeiten der Kutisker und Barmats wieder
herbei, um unterſtützt durch eine ſogenannte
deutſche Regierung das deutſche Volk aus
ſaugen und ausplündern zu können. Der
Jude Abraham kann ſicher ſein, daß dieſer
Programmpunkt ein Wunſchtraum bleiben
wird.

136 Seiten weniger
im Londoner Fernſprechbuch

Drahtmeldung unseres Vertreters)
w. Stockholm, 9. Febr. Schwediſche

Meldungen aus London berichten, daß das
ſoeben neu ausgegebene Londoner Fern-

ſprechverzeichnis um 136 Seiten zuſammen
geſchrumpft iſt, und zwar auf Grund der
vielen ſchon bis zum Jahresſchluß infolge
des Luftkrieges verſchwundenen Firmen
und Häuſer. Die ſchwediſchen Meldungen
berichten ferner, daß in London die Gas
verſorgung außerordentlich ſchlecht ſei.
Der Druck in den Gasrvohren iſt derart
ſchwach, daß es Schwierigkeiten bereitet,
Speiſen trotz ſtundenlangen Kochens zuzu
bereiten; offenbar macht ſich der Ausfall der
zahlreichen zerſtörten Gaswerke auch jetzt
noch, obwohl inzwiſchen viele Reparaturen
vorgenommen worden ſind, nachdrücklichſt
bemerkbar.

Die ikalieniſche Verluſtliſte im Jannar
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 9. Febr. Das Hauptquartier
der italieniſchen Wehrmacht hat am Sonn
tagabend die in der Zeit vom 1.--31. Januar
erlitkenen Verluſte bekanntgegeben: An der

griechiſchen Front fielen im Januar
2194 Soldaten, 4712 wurden verwundet und
2639 wurden vermißt. Die albaniſchen Ab
teilungen zählten 6 Gefallene, 9 Verwun-
dete und 63 Vermißte. Die italieniſchen
Oſtafrika- Truppen hatten im Verlaufe
des letzten Monats 54 Gefallene, 42 Ver
letzte und 7 Vermißte. Jn Nordafrika
betrug die Zahl der Gefallenen 5151, die
Zahl der Verwundeten wird mit 77, die der
Vermißten mit 4080 angegeben.

Die Kriegsmarine verzeichnet im
Januar folgende Verluſte: 49 Gefallene, 132
Verletzte, 216 Vermißte. Jm gleichen Zeit
raum fielen 55 Angehörige der italieniſchen
Luftwaffe, während 1186 verwundet
wurden und 447 als vermißt gelten. Als
vermißt werden in den italieniſchen Verluſt
liſten auch die Wehrmachts angehörigen ge
führt, die in feindliche Gefangenſchaft fielen.

einer

Scharſe Anllagen gegen Präſident Rooſevelt
Agikalion der Regierung

in der nächſten Zeit offiziell behandelt
werden.

Englandhilfe- Geſetz im Abgeordnetenhaus
angenommen

Nach einer Abſtimmung, die 260 gegen 165
Stimmen ergab, leitete das Abgeord
neten Haus die Englandhilfe-Geſetzvor
lage dem Senat zu. Man rechnet mit

Senatsdebatte von drei bis vier
Wochen.

Die Geſchichte wird Rooſevelt
micht recht geben

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
S. E. Waſhington, 9. Februar. Der be

kannte amerikaniſche Publigziſt und Heraus
geber des Blattes „The Chriſtian Century“,
Clayton Morriſon, wandte ſich vor dem
außenpolitiſchen Ausſchuß des Senats in
ſcharfer Form gegen das Englandhilfe
Geſetz. Er ninnte die geſetzliche Vorlage
einen Entwirf, der ie amerikaniſche
Demokratie der Diktatur des Präſidenten
ausliefern würde. Ob die Gültigkeit des
Geſetzes auf zwei Jahre, ein Jahr oder
90 Tage begrenzt werde, ſei völlig gleich
gültig. Jede Zeit werde für den erfinde-
riſchen Präſidenten genügen, um eine
Situation zu ſchaffen, aus der es keinen
anderen Ausweg gebe, als den Weg, auf
dem der Präſident die Nation feſtgelegt hat.
Durch Auslöſung von Furcht, indem er das
Preſtige ſeines großen Amtes für wildeſte
Phantaſien einſetze, ſowie durch Erfindung
kluger Mittel, mit Hilfe deren das ameri-
kaniſche und das internationale Recht bei
der Unterſtützung Englands umgangen
werde, habe Rooſevelt das nationale Leben
der Vereinigten Staaten bereits in den
europäiſchen Konflikt hineingezogen. Dem
Präſidenten werde jetzt in England und
Amerika applaudiert, erklärte CElayton
Morriſon abſchließend, er, Morriſon, glaube
aber nicht, daß die Geſchichte ihm recht geben
würde, ſondern ſie würde ihn eines Tages
ver urteilen.

Verſchiebung im Kabinekt Churchill

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 9. Febr. Durch den Tod

des engliſchen Kolonialminiſters Lord Lloyd
ſoll, ſo verlautet in engliſchen politiſchen
Kreiſen, wieder eine Reihe von Veränderun
gen im Kabinett Churchill vor ſich gehen.
Als Nachfolger Lord Lloyds im Kolonial
miniſterium iſt der bisherige Staatsſekretär
im Außenminiſterium Butler auserſehen, den
Eben gern los ſein möchte und für den be
reits ein anderer Poſten geſucht wurde. Den
Sohn des früheren Miniſterpräſidenten Lloyd
George, Major Lloyd Geprge, will man als
Nachfolger des durch ſeinen Schiebungs
ſkandal zu Fall gebrachten parlamentariſchen
Staatsſekretärs im Ernährungsminiſterium
Boothby haben. Weiter wir beſtätigt, daß
der Sohn eines anderen ehemaligen Miniſter
präſidenten, Richard Law, an Butlers Stelle
den Poſten des Stagtsſekretärs im Außen
miniſterium erhalten ſoll. Der bisherige
Geſundheitsminiſter MacDonald wurde zum
Oberkommiſſar für Kanada ernannt. Der
bisherige Miniſter für Schottland, Brown,
wurde Nachfolger des Geſundheitsminiſters.
MaceDonald iſt nach Lord Halifax das zweite
Kabinettsmitglied, das von Churchill nach
Nordamerika geſchickt wird. Augen
ſcheinlich braucht auch Kanada einen neuen
Einpeitſcher.

Mit geballter
(JFortſetzung von Seite 1)

nen als verſenkt heimwärts melden kann,
mit Millionen von Kilogramm wertvollſten
Materials, das England nicht erreicht. Da
bei füllen ſie mit dieſen Fahrten nur die
Pauſe aus, damit man drüben nicht etwa
vergißt, daß die deutſchen U-Bovote noch da
ſind; denn, wie der Führer ſagte, der
UBoot- Krieg das, was wir unter
U-Bovot-Krieg verſtehen beginnt im
Frühjahr.

Die Schiffe, die verſinken, ſind ſehr viel
ſchneller vernichtet, als daß man neue baut.
Die großen Jnduſtrieanlagen, die
unſere Bomber zerſtören, ſie können wäh-
rend dieſes Krieges überhaupt nicht wie
der aufgebaut werden. Hafen anlagen,
die zertrümmert wurden, bleiben während
dieſes Krieges zertrümmert. Rohſtofflager
und Lebensmittellager, die verbrannten,
können nicht wieder erſetzt werden. Arbeits
ſtunden, die verlorengingen. weil ein
Fliegeralarm dem anderen folgte, ein
Bombenwurf dem anderen folgte, können
nicht wieder aufgeholt werden. Auch die
nervenmäßige Widerſtandskraft mögen
die Engländer mit ſich ſelber prahlen, ſoviel
ne en auch ſie wird beſtimmt nicht
eſſer.

Hicheres Zermürben Englands
Das, was in dieſer „Pauſe“ geſchah, war

ein allmähliches, aber ſicheres und ununter
brochenes Zermürben, ein Zermürben,
das die Wirkung iſt des heroiſchen Einſatzes
einer verhältnismäßig kleinen Zahl tapfer
ſter deutſcher Soldaten in der Luft, auf dem
Meere, im Meere.

Auch die „Pauſe“ hat für Deutſchland

Kraft dem Endſieg entgegen
gearbeitet, mögen ſie drüben lügen, ſoviel
ſie wollen, dies zu verbergen. Wir wiſſen
es beſſer! Sie haben drüben nur einen
kleinen Vorgeſchmack bekommen von dem,
was nach der „Pauſe“ geſchehen mag. Sie
können ſicher ſein, es iſt wirklich nur ein
kleiner Vorgeſchmack. Und ſie wiſſen es
auch: Sie ſchreiben ſelbſt, daß die größte
Kriegsmaſchine aller Zeiten zum Entſchei
dungskampf bereitſteht. Und wir wiſſen,
daß dieſe Kriegsmaſchine bedient wird und
g beſeelt durch den deutſchen Sol

aten.
Dieſer Soldat hat in Polen, in Nor

wegen, in Holland, in Belgien und Frank
reich ſeine Kampfkraft unter Beweis ge
ſtellt. Seine Leiſtungen im Kriege 1939/40
ſind bis heute von keiner modernen
Armee der Welt übertroffen; ſie reihen ſich
würdig an die Taten unſerer Väter. Jeder
Deutſche weiß, daß er in ebenſo grenzen-
loſem Vertrauen auf ſeine Wehrmacht
ſchauen kann, wie er in grenzenloſem Ver
trauen auf den Führer ſchaut.

In ruhiger Zuverſicht ſteht die deutſche
Heimat hinter der gewaltigen Kriegs
maſchine wie nie zuvor bereit, auch ihrer
ſeits alles zu tun, was getan werden kann,
den Endſieg zu erringen. Sie kämpft mit
ihren Waffen unter Einſatz ihrer ganzen
Arbeitskraſt, ihres Opferwillens und ihrer
Hingabe für den Führer, und es iſt unſer
ſtolzes Wiſſen, daß die nationalſozialiſtiſche
Bewegung dieſen Geiſt der Einheit, der
Entſchloſſenheit, der Zuverſicht und des
Vertrauens in langem und unermüdlichem
Wirken im deutſchen Volke geſtaltet hat.“

Rudolf Heß ſchloß mit den Worten:
„Mit geballter Kraft ſchreiten wir die
Front des nationalſozialiſtiſchen deutſchen

Heeres und die Heimat der national
ſozialiſtiſchen Arbeit dem Endſieg
Adolf Hitlers zu, der leuchten wird über der
Geſchichte der nächſten tauſend Jahre unſe
res geliebten Großdeutſchen Reiches.“
Die Cinführung des neuen Gauleikers

in Kalkowiß
Kattowitz, 9. Febr. Der Stellvertreter

des Führers führte, wie bereits auf der
erſten Seite dieſer Ausgabe gemeldet, am
Sonntag die Gauleiter der neuen Gaue
Niederſchleſien und Oberſchle
ſien in ihre Aimter ein: am Vormittag
in Breslau den neuen Gauleiter von Nieder
ſchleſien, Karl Hanke, und am Abend
Gauleiter Fritz Bracht in Kattowitz, der
Gauhauptſtadt des neuen Gaues Ober
ſchleſten. Jn Kattowitz gab er die Er-
nennung des bisherigen Hauptdienſtleiters
in ſeinem Stabe, Pg. Albert Hoff
mann, zum StellvertretendenGauleiter von Oberſchleſien bekannt.
An beiden Veranſtaltungen nahmen der
Reichsorganiſationsleiter der NSDAP.,
Reichsleiter Dr. Ley, teil. Er nahm in
Kattowitz nach der Amtseinführung de
Gauleiters Bracht durch Rudolf Heß das
Wort zu einer Anſprache an die oberſchleſi
ſchen Arbeiter In ſeiner Rede zeigte
Dr. Ley die Gründe auf, die den Führer
veranlaßt haben, dieſen neuen Gau zu ſchaf
fen, wobei er beſonders auf die ſtets treue
Haltung des oberſchleſiſchen Volkes für
Deutſchland hinwies. Er kennzeichnete
weiter die gewaltige Aufbauarbeit, die hier
in einem Jahre bereits geleiſtet wurde. Der
Sieg. ſo erklärte Dr. Ley, werde ebenſo
ſicher und ebenſo groß ſein, wie damals im
Kampf gegen die Gegner im Innern
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Letzier Termin
für den Baumſchnitt

Im Februar muß der Schnitt der Obſt
häume unbedingt beendet werden, weil ſonſt
den Bäumen unnötigerweiſe Nährſtoffe ent
zogen werden. Vom Schnitt dürfen vor
allem die jungen Bäume nicht ausgenommen
werden. Gerade in der Jugend iſt für den
Aufbau einer lichten, wohlgeformten Krone
zu ſorgen. Alle in die Krone wachſenden
Triebe unterdrückt man daher rechtzeitig
Die Leitzweige werden immer ſo geſchnitten,
daß das vberſte Auge nach außen gerichtet
iſt. Den regelmäßigen Schnitt der jungen
Hbſtbäume führt man ſo lange fort, bis die
Kronen ausgebildet ſind. Danach wird
ſpäter nur ausgelichtet, und die nach innen
gerichteten Zweige weggeſchnitten, ebenſo
von ſich kreuzenden die am ſchlechteſten ge
ſtellten.

Beim Zwergobſt ſorgt man durch ent
ſprechenden Schnitt für gleichmäßige Gar
nierung mit Fruchtholz. Sollen die vor
jährigen Triebe beſonders an den unteren
Teilen gut austreiben, ſo dürfen die Leit
triebe beim Winterſchnitt nicht zu lange ge
laſſen werden. Sind trotzdem Triebe am
vorjährigen Holz zu vermiſſen, ſo bringt
man die ſchlafenden Augen durch einen ober
halb derſelben gemachten halbmondförmigen
Schnitt in die Rinde zum Austreiben.

Bei den Kernobſtſpalieren werden jetzt
neue Etagen angeſchnitten, ſoll dies nicht im
kommenden Jahre einen Rückſchnitt bis ins
alte Holz erforderlich machen. Allerdings
müſſen dabei die Seitenarme kräftig genug
ſein. Der vorjährige Verlängerungstrieb
wird dann bis nahe an die Etage zurück
genommen. Eine neue Etage ſchneidet man
auf drei Augen. Das oberſte Auge gibt die
Verlängerung, die anderen die beiden Arme.
Der Abſtand der Etagen beträgt 45 bis
50 Zentimeter. Das Fruchtholz ſoll kurz
und gleichmäßig garniert werden.

Die Technik des Schröpfens iſt ſehr ein
fach. Es werden dabei mit dem Garten
meſſer in der Längsrichtung der Aeſte und
Stämme Schnitte von 30-40 cm Länge in
die Rinde gemacht. Dieſe dürfen nicht zu
tief gehen, ſonſt kann es u. U. zu Krebs

er uns Sorten
kommen. Das Meſſer muß daher dement
ſprechend gehalten werden (ſ. Abb.). Unter
einander ſind die Schnitte verſetzt (ſ. Ahb.).
Man bringt ſie an den Nord-, Weſt oder
Oſtſeiten an, bei Aeſten an der Unterſeite.

III
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Am beſten wird von Ende März bis Mai
geſchröpft.

Damit der Verlängerungstrieb beim
Formobſt die gleiche Richtung bekommt wie
der Hauptaſt, ſchneidet man auf Zapfen.
Die beiden über dem zur Verlängerung be
ſtimmten Auge ſtehenden werden dazu ent
fernt und über ihnen der Trieb weggenom
men. Es bleibt ſo ein Zapfen, an den ſpäter

die Verlängerung gebunden wird, ſobald ſie
etwa 15 Zentimeter lang iſt. Nach hinrei
chender Erſtarkung ſchneidet man den
Zapfen weg.

Auch an Pfirſich- und AprikoſenSpalie
ren beendet man jetzt unbedingt den Schnitt.
Um Schäden durch Spätfröſte zu vermeiden,
drängt man den Trieb durch Beſchatten der
Spaliere mit Tüchern uſw. zurück. Die
Schattenſpender ſollen einigen Abſtand von
den Spalieren haben, damit keine Knoſpen
beſchädigt werden. Die Tücher dienen ſpäter
noch als Kälteſchutz bei Spätfröſten. Auch
bei frühblühenden Obſtbäumen läßt ſich die
Blüte etwas verzögern und damit Schaden
durch Spätfröſte eindämmen, wenn der ge
frorene Boden der Baumſcheiben im Fe
bruar mit Stallmiſt bedeckt wird, auf den
man noch Bretter legt. Dadurch hält ſich der
Froſt im Boden und der Trieb ſetzt ſpäter
ein. Wenn keine Nachtfröſte mehr auftreten,
räumt man die Bretter weg. Der Dünger
bleibt zur Verbeſſerung der Gare liegen.

Wo noch keine Düngung der Obſtbäume
ſtattgefunden hat, muß dieſe nun unbedingt
nachgeholt werden. Man ſtreut auf die
Baumſcheiben Kalimagneſig und Thomas
phosphat. Beide Dünger werden vorher
vermiſcht. Iſt der Boden trocken, ſo fügt
man noch Kalk zu.

Auch das Beerenobſt wird jetzt gedüngt,
falls es noch nicht geſchehen iſt. Die vor
jährigen Triebe entſpitzt man leicht. Das
Ausſichten ſoll nun unbedingt beendet ſein,
da beim Beerenobſt die Wurzeltätigkeit ſchon
im März rege wird. Eine Frühjahrspflan
zung der Beerenſträucher iſt aus dieſem
Grunde nicht zu empfehlen.

Kalkbeine bei Hühnern
Kalkbeine ſollten bei Hühnern

in einem georöneten Betrieb nicht vorkom-
men. Sie weiſen immer auf eine grobe
Vernachläſſigung der Tiere hin. Sieht man
ſich in einer ſolchen Haltung einmal die
Ställe an, ſo findet man den Kot hoch auf
getürmt unter den Sitzſtangen liegen, wo
bei dieſe ſelbſt auch oft noch eine dicke Kot
kruſte aufweiſen. Damit iſt aber auch ſchon
die Urſache der Kalkbeine aufgezeigt, die
immer auf Unreinlichkeit zurückzuführen iſt.
Kalkbeine werden nämlich von Milben her
vorgerufen, die ſich bei peinlicher Sauber
keit kaum ausbreiten können. Wo die Hüh

38. Fortſetzung
Wei Yüan war wieder zu ſeinem Block

haus zurückgekehrt, da er in den nächſten
Tagen die erſten Jäger erwartete, arme
Chineſen, die mit ihm gekommen waren
ind in den unendlichen Wäldern monate-
lang ein mühſames Leben führten, indem
ſie Bären, Füchſe, Zobel und Eichhörnchen
jagten, deren Felle ihnen Wei Hügn gegen
Silber und alle anderen notwendigen
Gegenſtände einzutauſchen pflegte.

Während unſerer Fahrt bis zum Ufer
des Terinor, die immer durch die Wälder
führte, begegneten wir keiner Seele. Nur
Alexander Tſchaadajev ſahen wir; aber der
war in ſeiner ganzen Art ſelbſt ein leben
des Stück des Waldes geworden mit
einem Geſicht, das grau und riſſig war wie
die zerſpliſſene Rinde der uralten Zedern.
Und ſein Haar und ſein Bart, ſeit Jahren
weder gekämmt noch geſchnitten, war nicht
anders als das filzgraue und faſerige Ge
flecht aus Pilzen und wuchernden Movſen,
das die Eichenſtämme ſeiner Blockhütte in
vielfachen Schichten überzogen hatte.

Er war ein unſcheinbares Männlein von
komiſcher Verwachſenheit in den Schultern
Unſeren Gruß erwiderte er nicht; er ſtieß
einige knurrende Laute aus, funkelte uns
aus böſen, kalten Augen an und wartkete,
bis wir vor ihm ſtanden.

Grottian wiederholte den Gruß auf
ruſſiſch und verſuchte ihm klarzumachen, daß
wir keine ſchlechten Abſichten hegten und ihn
um die Freundlichkeit bitten wollten, uns
für die Nacht die Gaſtfreundſchaft ſeines
Blockhauſes zu gewähren. Unwillkürlich, da
das Verhalten des alten Mannes das Bild
eines geiſtig Verwirvten vervollſtändigte,
ſprach Grottian mit jener deutlichen Be
ſänftigung, mit der man immer das Miß
trauen oder den Zorn ſolcher armen Men
ſchen zu überwinden verſucht. Auch auf den
Ruſſen verfehlte dieſer Ton ſeine Wirkung
nicht; er ſtreckte uns plötzlich die Hände
entgegen. und grinſte und kicherte wie ein
kleines Kind.

Es iſt ſchwer, das Weſen dieſes Ruſſen
zu umreißen; ihn nur als einen Verrückten
(im gutmütigen Sinne des Worte) zu kenn
zeichnen, reicht nicht aus. Er war ein
armer, alter Mann und die Geſchichte
ger e war traurig und doch auch
er wild und grauſam, wie das Leben
nes Tieres dieſer unendlichen Wälder, in
denen es abrollte und eines Tages
auch erlöſchen wird, kaum anders wohl, als

das Leben eines Tieres, eines Baumes
ſlant einer Blume. Alexander Tſchaadajev
de nmte aus Karatuz war dort Aſſiſtent an
r Poſt geweſen und hatte, als er in Not

en war, einen größeren Geldbetrag
uerengen Die Sache war ſchnell her
a rommen, und die Gerichte verurteil
nihn zu fünfzehn Jahren Zuchthaus.

im di Januſchka er erzählteden als ſpräche er zu Januſchka, ſeiner
Frau, die er damals verlaſſen mußte und

die er gewiß ſehr geliebt hatte „jihhi,
mein ſanftes Täubchen, Vögelchen Januſch
ka unſer Väterchen Zar hat ein war
mes Herz, ſiehſt du er läßt mich nicht
in eine Zelle ſtecken, in der man ſtirbt, weil
man nicht atmen kann und den Him-
mel nicht ſieht und nichts nein, er iſt
nicht wie die Gerichte er hat ein Herz.
Jch lebe ja weiter, darf Dienſt tun, Ja
nuſchka. Hör zu, vergiß aber nicht das
Trinken und hör doch endlich auf zu
weinen, du weckſt das Kind noch auf
Was ſind denn ſchon fünfzehn Jahre
wenn man den Himmel ſieht und die
Sonne, morgens und abends Ja-
nuſchka. Wie ein Tag und denk daran

welch eine Freude, wenn ich wieder
komme Nataſcha iſt dann ſchon ſo groß,
du, Januſchka ſieh doch, ſo groß iſt ſie
dann ſchon

Er bewegte die Hand in Schnulterhöhe,
hob den Kopf und blickte uns mit erloſche
nen Augen an. Sie waren völlig nach
innen gerichtet; er nahm nichts wahr von
dem, was ihn in Wirklichkeit umgab. Er
ſah nur Januſchka vor ſich und Nataſcha,
ſein Kind, das nicht wach werden ſollte,
wenn er ging. Er fürchtete wohl, daß ihn
die fragenden Kinderaugen zum Weinen
brächten.

Wenn einer ſein Leben erzählt, ſo wie
Alexander Tſchaadajev uns das ſeine er
zählte, dann lacht man nicht, wenn er am
Ende auf den Knien zu einem Heiligenbild
rutſcht, die zitternden Hände ins graue,
verfilzte Haar vergräbt und betet, inbrün
ſtig und lange, und dann wartet war-
tet und in die Augen der Heiligen ſtarrt
und immer noch wartet, als könne darin
ein Leuchten aufſteigen oder ſonſt ein Zei
chen, daß man erlöſt werde und plötz
lich aufſpringt, weint und flucht und wie
der in die Knie fällt, um ſchließlich den
Kopf ſinken zu laſſen auf den erdigen
Boden und einzuſchlafen wie einer, den die
Erinnerung getötet hat.

XIX.
Dies iſt die Geſchichte des unglücklichen

Alexander Tſchaadajev, des ehemaligen Te
legraphenaſſiſtenten aus Karatuz, von
deſſen Seele der wilde Wald des Tannu
Ola Beſitz ergriffen und deſſen
Herz er überwuchert hatte, ſo wie
Wald eine Wieſe überwuchert vder
einen Acker, den Menſchenhände aufgegeben
haben. Jch berichte dieſe Geſchichte nach den
Bruchſtücken von Tſchaadafevs eigener Er
zählung, nach dem, was ich von Wei Yüan
erfahren und was ich ſelber aus den be
redten Zügen ſeines zerſtörten Geſichts ge
leſen habe

Mit einer Ochſenkarawane, die aus dem
Ruſſiſchen zurückkehrt, kommt Alexander
Tſchaadajev, kaum fünfundzwanzig Jahre
alt, als Verbannter in das Land der Mon
golen, um auf der Station 21 der Tele
graphenlinie Dienſt zu tun und den krank
gewordenen Wladimir Jwoſkij abzulöſen.

ner Kalkbeine haben, müſſen die Ställe
gründlich in allen Teilen gereinigt und des
infiziert werden. Außerdem beſtreicht man
die befallenen Beine mit Petroleum und
hinterher mit Oel. Die Borken laſſen ſich
dann leicht beſeitigen. Sie werden ſofort
verbraunt, um einer weiteren Verbreitung
der Milben vorzubeugen. Niemals aber
darf man die Borken gewaltſam entfernen,
weil damit Schuppen abgeriſſen werden,
was zu blutigen Verletzungen führt. Kalk-
beine ſind nicht nur als Schönheitsfehler
anzuſehen. Sie zehren vielmehr wie alles
Ungeziefer ſtark an den Kräften der Hühner
und beeinträchtigen die Leiſtungen oftmals
bedeutend.

Tſchaadajev hat keine Vorſtellung von dem
fremden Land, kennt nur den Namen und
weiß, daß es fern ſeiner Heimat liegt und
ebenſo groß und leer iſt wie die ſibiriſchen
Steppen und Wälder. Auch daß der Winter
hart iſt und grauſam, weiß er, und der
Sommer heiß und gewalttätig, aber das iſt
nichts, was einen Mann zu ſchrecken ver
möchte, der froh iſt, der Gefängntszelle und
der Wilkkür verrohter Wärter entronnen zu
ſein. Er kann darum auch noch gar nicht be
greifen und erkennen, daß dieſes fremde
Land ihm irgendwie einmal zum Schickſal
werden könnte

Nach einer mühſeligen Wanderung durch
endlos ſcheinende Wälder auf der Station 21
angekommen, findet er Wladimir Jwoſkij
im Sterben, das ſchon ſo lange dauert und
immer noch nicht enden will; ſein Gehilfe
Jwan Krylov iſt bei ihm, pflegt ihn und
verſieht, ſoweit er es vermag, den Dienſt.
Der iſt nicht ſchwierig; alle paar Wochen
kommt eine Meldung durch, ab und zu ein
Kontrollruf, und dann wieder ſchweigt das
Ticken des meſſingnen Apparates für lange
Zeit. Stumpf und ohne jede Freude be
grüßen die beiden Männer Tſchaadafev, und
nun beginnt ein Leben zu dreien auf der
Stativn, in dem jeder von ihnen wie ein
gemauert in einem engen Schacht iſt. Weder
Freundſchaft noch Kameradſchaft entwickeln
ſich, im Gegenteil, Argwohn und Mißtrauen
beſtimmen die Form dieſes kargen und ein
ſamen Daſeins. Nur manchmal, wenn die
Nächte, in denen ſie nicht zu ſchlafen ver
mögen, kein Ende nehmen wollen, wenn das
kniſternde Feuer im Kamin auch die
Mauern um ſie herum zu lockern und wie
Eis zu ſchmelzen ſcheint, taſten ſie ſich an
einander heran, fragen und erzählen ſich
von dem Ziel ihrer geheimſten Wünſche und
Sehnſüchte. Tſchaadajev ſpricht dann von
ſeiner jungen Frau, von Nataſcha, ſeiner
Tochter, und von der Freude und dem Ju-
bel, der ſein wird, wenn er nach dieſen
fünfzehn Jahren wieder in die Heimat zu
rückkehren darf. Jwan Krylov hat nur noch
eine alte Mutter, ſagt er, aber warten wird
ſie wohl jetzt nicht mehr auf ihn, da ſie da
mals ſchon krank war und gebrechlich, als
er ſich freiwillig zum Dienſt hierher meldete.
Und das iſt ſchon ſehr lange her, fünf oder
gar acht Jahre mindeſtens, genau kann er
es nicht ſagen; die Zeit hier verändert ja
nichts ſo, daß man ſie erkennen könnte. Als
er kam, waren die Bäume genau ſo groß, ſie
wachſen wohl auch nicht mehr, weil ſie zu
alt ſind. Gott ja, und das Gras, die Lilien
und alles andere Kraut auf der Wieſe am
Bach wächſt und verfault und iſt jedes Jahr
wieder da, immer ſo wie im vergangenen.
Daran kann man die Zeit nicht meſſen. Man
wird uns ſchon rufen, wenn unſere Jahre
herum ſind; auf dem Papier ſtehen die, und
darum vergißt man ſie auch nicht

Zuletzt redet Wladimir Jwoſkif, und
jeden Abend wird er ſtiller und ſeine Worte
ſchwerer, obwohl es mit ihm beſſer zu gehen
ſcheint; er kann ſich wieder bewegen, das
Huſten und Spucken hat auch etwas aufge
hört, und die Zähne im weiß geweſenen
Zahnfleiſch ſind nicht mehr ſo locker. Das
Krankſein hatte lang gedauert, nun, auch das
Geſundwerden wird ſeine Zeit wöhren. Es
macht wirklich nichts aus, ob er noch ein
paar Wochen, dieſen Winter vielleicht noch,
hierbleibt und wartet, bis er nach Hauſe
reiſt, nein, das macht nichts aus. Er hat

Arbeit und Wirtſchaft
Der Kriegseinsatz

der deutschen Industrie
Jm Rahmen der vom Gauwirtſchaftsberater und

dem Gauobmann der DAF. gemeinſam mit der
Jnduſtrieabteilung der Wirtſchaftskammer Wien ver
anſtalteten Arbeitstagung für induſtrielle Wirt
ſchaftsführung ſprach der Leiter der Reichsgruppe
Jnduſtrie, Generaldirektor Wilhelm Zangen, über
„Der Kriegseinſatz der deutſchen Jnduſtrie“. Das
entſcheidende an der Lage zu Beginn des Krieges ſei
geweſen, daß Deutſchland nicht, wie die Feinde an
genommen hatten, von allen Seiten blockiert war.
Nach Einlaufen der Kriegswirtſchaft müßte jetzt
mehr und mehr Wert darauf gelegt werden, durch
rationellſte Arbeitsmethoden der Arbeitseinſatzlage
Rechnung zu tragen. Er hob die Tatſache hervor,
daß die Leiſtung der Jnduſtrie trotz des Krieges
nicht zurückgegangen ſei, und daß ſich auch die Vor
ausſage des Reichswirtſchaftsminiſters, daß der
Außenhandel annähernd auf der Höhe der Vor
kriegszeit gehalten werden könne, bewahrheitet habe.
Das verſtärkte Gewicht, das nach dem Siege der
Verbrauchsgütererzeugung zukommen werde. er
fordere die Tendenz zur billigen und guten Maſſen
produktion, die wieder eine ſtarke Entwicklung zum
Großbetrieb mit ſich bringe. Trotzdem werde aber
auch den Mittel und Kleinbetrieben, die die weit
überragende Mehrzahl der deutſchen Unternehmun
gen überhaupt darſtellen, beſondere Pflege vor allem
auf dem Gebiete der Steuer und Preispolitik zuzu
wenden ſein. Nach einem Hinweis auf die not
wendige Einſchränkung der Zivilgütererzeugung in
der Gegenwart kam Generaldirektor Zangen auf die
Preisvbildung zu ſprechen, die im neuen
Deutſchland nach volkswirtſchaftlichen und ſozialen
Bedürfniſſen erfolge. Beſonders beachtenswert ſei,
daß trotz der vielfältigen Gegenwartsaufgaben
Preisſenkungen in wichtigen Sektoren der Wirtſchaft
durchgeführt werden konnten.

Jn einer weitblickenden Schlußbetrachtung be
handelte der Redner die wirtſchaftliche Neuordnung
Europas, bei der der deutſche Außenhandel eine
äußerſt wichtige Rolle ſpielen werde. Die wirtſchaft
liche Zuſammenarbeit mit den Staaten des Groß
raumes werde im einzelnen weitgehend in der Hand
der Privatwirtſchaft liegen. Als Form für dieſe
Zuſammenarbeit würden u. a. marktregelnde Ver
einbarungen aller Art in Betracht kommen. Be
ſonders dankbare konſtruktive Aufgaben ſeien der
deutſchen Induſtrie gegeben.

W

Durch eine neue Anordnung der Reichsſtelle für
induſtrielle Fettverſorgung und der Reichsſtelle
„Chemie“ ſind Verarbeitung, Verbrauch und Her
ſtellung von Kitten und Anſtrichmitteln neu geregelt
worden.

niemand, der ſich freut, wenn er heimkommt,
er will nur noch ein paar Jahre leben
und hierbei kriegen ſeine Augen einen
merkwürdigen Glanz, den Tſchaadajev nicht
verſteht es würde ein herrliches Leben
werden, Pferde, ein Gut und ſchöne Frauen
in Kleidern aus Seide und Sammet. Und
dies iſt für Wladimir Jwoſkif das letzte,
was er den beiden ſagt dann ſinkt er in
Schweigen, lächelt vor ſich hin und träumt
und ſieht die anderen gar nicht mehr an.

So geht es oft an ſolchen Abenden, die
erſt mit dem grauenden Morgen enden und
mit dem Schweigen, das wieder die unſicht
bare Mauer um die drei Männer er
richtet

Im Winter iſt Wladimir Jwoſkif wieder
ganz geſund, aber er iſt unruhig geworden
und noch ſtiller und mißtrauiſcher, auch gegen
Krylov, der ihn gepflegt hat die langen
Monate hindurch und wie ein Bruder zu
ihm geweſen iſt. Jeden Morgen, ſolange
der Schnee noch etwas Boden offen läßt und
der Bach in der Mitte einen ſchmalen Strei-
fen eisfreien Waſſers zeigt, ſtapft Jwoſkij
in den Wald hinaus, ein Gewehr in der
Hand, und blickt immer um ſich. ſpäht zurück,
und überhaupt geht er davon wie einer, der
etwas Böſes zu tun vorhat. Seine Augen
haben dann wieder bald dieſen merkwürdi-
gen hellen und fiebrigen Glanz, bald ſtechen
und funkeln ſie kalt wie Eis.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel

Kreuzworträtſel
Feierlichkeit, 8. ſieheWaagerecht: 1. Doppelnummer, 5.

Anmerkung, 9. Bezeichnung für einen Mann, 10. Blas
inſtrument, 12. Taſteninſtrument, 14. Windrichtung,
15. Wort für ſelten, 17. Teil eines Bühnenwerks, 19. weib
liches Reh, 22. Edelgas, 24. ſchwediſche Bezeichnung für
Provinz, 25. ſiehe Anmerkung, 26. Nebenfluß der Moſel,
27. Hausvogel.

Senkrecht: 1. Stadt in Paläſtina, 2. ſiehe Anmerkung, 3. ſchwediſcher Tierſchriftſteller, 4. deutſcher
Maler, 5. Pelzart, 6. griechiſcher Gott, 7. Flitterzeug,
11. ſiehe Anmerkung, 13. altrömiſcher Hausgeiſt, 16. Ein
kerbung, Rinne, 17. Arzneipflanze, 18. altrömiſches Ge
wand, 20. franzſiſche Univerſitätsſtadt, 21. Falſch
meldüng, 283. Warthezufluß. (ü ein Buchſtabe,
ö oe.)Anmerkung: 2., 8., 11. und 25. ſind vier deutſche
Dichter des 18. bis 19. Jahrhunderts.

Auflöſung des vorigen Krenzworträtſels
Waagerecht: 1. Grauert, 7. Ural, 8.

10. Wotan, 11. Ger, 12. Eger, 13. Mark, 14.
15. Milch, 18. Udet, 22. Ade, 23. Priſe, 24.
26. Elſe, 27. Sperrle. Senkrecht: 1. Grog, 2. Rate,
3. Alarich, 4. er, 5. Rega, 6. Tuer, 7. Uwe, 9. Erk,
13. Maurer, 15. Mar, 16. Jdus, 17. Leip, 19. Dill,20. Eſſe, 21. Tee, 25. Ne.

Reue,
Jda,

Ruin,
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Todesurkeil vollſtreckt

Berlin, 9. Febr. Am 8. Februar 1941 iſt
der am 22. September 1919 in Friedberg
(Heſſen) geborene Rudolf Wintersdorf hin
gerichtet worden, den das Sondergericht in
Frankfurt (Main) als Gewaltverbrecher
wegen Totſchlags zum Tode verurteilt hat.
Wintersdorf, ein vielfach vorbeſtrafter und
arbeitsſcheuer Menſch, hat eine Frau er
ſtochen.

Zehn Jahre Juchthaus für 5traßenränber

rg. Breslau, 9. Febr. Das Breslauer
Sondergericht verurteilte am Freitag den
21 jährigen Paul Jackubetzki wegen verſuch
ten Straßenraubes unter Ausnutzung der
Verdunklung zu zehn Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverluſt unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft. Der vorbeſtrafte und
mehrfach aus Erziehungsanſtalten ent
wichene Verbrecher, den der Staatsanwalt
als „Volksſchädling übelſter Sorte“ bezeich
nete, hatte am 3. Dezember vorigen Jahres
in Breslau einer auf dem Heimwege befind
lichen Frau die Handtaſche zu entreißen ver
ſucht. Da die Frau aber nicht losließ und
um Hilfe ſchrie, flüchtete er, wurde aber
durch einen Polizeihund geſtellt. Jn der
Urteilsbegründung betonte das Gericht, daß
derartige Wegelagerer mit den ſchärfſten
Mitteln unſchäölich gemacht werden müßten.

Schuljungen als Einbrecher
Die Polizei in Duisburg nahm jetzt

einen 13- und einen 14jährigen Schüler feſt.
Die beiden Jungen haben in der Zeit vom
Auguſt 1940 bis Januar 1944 ſieben ein
fache, drei verſuchte ſchwere und elf ſchwere
Diebſtähle begangen. Die jugendlichen
Diebe entwendeten aus Ställen während
der Verdunkelung insgeſamt 61 Hühner,
9 Gänſe und 5 Kaninchen. Der ältere der
beiden Burſchen erbeutete außerdem noch
bei allein durchgeführten Diebſtählen 2 Hüh
ner und 7 Kaninchen.

Eine Wildtragödie
Eine Wildtragbödie hat ſich im Forſt von

Steinach (Thüringen) abgeſpielt. Ein Reh
wurde von einem Fuchs angefallen und
ſprang in ſeiner Todesangſt mit dem roten
Freibeuter in die Steinach. Beide Tiere
gerieten unter eine Eisſcholle und ertranken.

m McclPer Gummn-Bieder

Trockengemüſe kein ,„Drahtverhau“
Gemüſe, Obſt, Milch, Käſe und F

(Von unserer Berli
Wir haben unſere Lebensmittelkarten ab

ſtempeln laſſen, um unſere Anrechte auf das
Trockengemüſe zu ſichern. Hand aufs
Herz ſo ganz begeiſtert ſind die meiſten
Hausfrauen nicht geweſen; denn in der Er
innerung der meiſten ſteht der „Draht-
verhau“ des Weltkrieges, wie man das
Dörrgemüſe damals taufte, als unüber
windöliches Hindernis. Aber zu Beſorgniſſen
iſt hier durchaus kein Anlaß, mit dem Dörr-
gemüſe von damals hat das Trocken-
gemüſe von heute nichts gemein. Sorg-
fältige Arbeit der Ernährungswiſſenſchaft
ler, Chemiker und der Männer der Nah
rungs und Genußmittelbetriebe haben ſo
vorgearbeitet, daß heute den Hausfrauen in
der gemüſearmen Zeit zwiſchen Winter und
Frühling ein Gemüſe zur Verfügung ſteht,
das ſie gern in den Topf ſtecken und der
Familie ohne Bedenken präſentiert werden.
Ueber die Wege der heutigen Trocknungs
technik konnte man intereſſante Einzelheiten
auf einer Arbeitstagung erfahren, die unter
Vorſitz von Profeſſor Dr. Gieſecke, dem
ſtellv. Obmann der Reichsarbeitsgemein
ſchaft „Land wirtſchaftliche Gewerbeforſchung“
in Berlin-Dahlem, ſtattfand und an der nam
hafte Vertreter der Ernährungswiſſenſchaft
und Praktiker teilnahmen.
Vorrafsholtung und Vorrafspflege

Nicht nur der Krieg, auch die Zeit vor
dem Kriege haben uns gelehrt, daß eine
planmäßige Verteilung der lebenswichtigen
Güter und eine georönete Lenkung des
Verbrauchs für die Ernährung des geſantten
Volkes von ausſchlaggebender Bedeutung
ſind. Daher gewinnen die Erkenntniſſe der
ernährungs wiſſenſchaftlichen Forſchung be
ſondere Bedeutung, deren letzte Konſequenz
uns in den durch den Krieg bedingten Maß
nahmen klar geworden iſt. Auf dem Ge
biete der Trocknungstechnik von
Lebensmitteln iſt in erſter Linie zu bedenken,
daß alle getrockneten Lebensmittel dann den
friſchen faſt gle ich zuſetzen ſind, wenn die
Trocknung ohne Verluſt der Nährwerte
erfolgt und wenn durch ſachgemäße Zube-
reitung der gleiche Nutzeffekt wie bei der
Da brrichung von friſchem Gemüſe erzielt
wird.

iſch ſchmecken auch gekrocknek guk

ner Schriftleitung)
Auf dem Gebiete der Trockhung von

Speiſekartoffeln in Scheiben ſind
in den letzten Jahren große Fortſchritte zu
verzeichnen. Es iſt gelungen, Apparate zu
konſtruieren, die den Trocknungsprozeß ſo
günſtig geſtalten, daß einmal alle Nähr-
werte, vor allem das wichtige Vitamin C,
erhalten bleiben und daß ein Quellungs
vermögen vorhanden iſt, das allen Anforde
rungen entſpricht. Die Verwendung von
Trockenſcheibenkartoffeln gewinnt eine be
ſondere Bedeutung in der Maſſen ver
pflegung und bei der Zubereitung von
Eintopfgerichten. Die richtige Verwen
dung von getrocknetem Gemüſe iſt natur
gemäß von großer Bedeutung, es kommt
darauf an, durch entſprechendes Kochen die
vorhandenen Nährſtoffe nicht zu zerſtören
und durch Anreichung mit Kräutern und
Friſchgemüſezuſatz, ſoweit das möglich iſt,
eine ausreichende Mahlzeit herzuſtellen.
Daß es ohne weiteres gelingt, beweiſen die
Verpflegungserfahrungen, die bei der Wehr
macht und in den Küchen der Gemeinſchafts
verpflegung gemacht worden ſind. Außer
dem ſind durch ſtändige Unterweiſungen des
Küchenperſonals und der Hausfrauen die
ligreiten der Unterrichtung durchaus
gegeben.

Kein Volk kann ohne Brot auskommen.
Die Sorge des Staates für die Sicher
ſtellung des täglichen Brotes iſt daher
eine vordringliche Aufgabe. Es ſteht feſt,
daß durchſchnittlich 45 v. H. unſeres Ge
treides mit Waſſergehalt geerntet werden.
Um es aber lagerfeſt zu machen, muß ihm
der Waſſergehalt bis unter 14 v. H. Feuch
tigkeit entzogen werden. Hier hat das
Inſtitut für Müllerei der Reichsanſtalt für
Getreideverarbeitung in Berlin bahn
brechende Arbeit geleiſtet und die Methoden
zur Lagerung von Getreide und der Dauer
konſervierung von Mehl ausgearbeitet und
überprüft. Neben Brot und Mehl gewinnen
die verſchiedenen Milchtrockenmethoden in
der modernen Ernährungswirtſchaft große
Bedeutung. Trockenmilch iſt ein weſent
licher Zuſatzſtoff für die Volksexnährung, die
Wiſſenſchaft ſteht hier erſt am Anfang der

Erkenntniſſe über die Möglichkeiten einer
vielſeitigen Verwendung.

Fische dürfen nicht fehlen
Natürlich fehlen die Fiſche bei einer Be

trachtung über die Trocknungsverfahren
nicht. Natürliche oder künſtliche Trocknung
durch Entziehung des Waſſergehaltes und
die Einführung der neuzeitlichen Heiß
räucherung an Stelle der früher üblichen
Kalträucherung ſichern hier die Herſtellung
eines Produktes, das in der Verwendung
dann ſchmackhaft und bekömmlich iſt. Die
Bedeutung des Fiſches in der Volksernäh
rung iſt durch die große Aufklärungsaktion
hinreichend bekannt geworden, und wenn
durch die Kriegsverhältniſſe auch die Zu
fuhren nicht in dem Maße eintreffen, wie
es früher der Fall war, ſo läßt ſich durch
Trocknung und Räucherung auch hier die
entſtandene Lücke einengen. Auch hier iſt
die Zubereitung wichtig, die ja überhaupt
bei der Verwendung von Trockenerzeug-
niſſen eine große Rolle ſpielt. Die Ver
braucher werden ſich bei der Verwendung
von der Güte und Schmackhaftigkeit der
Trockenerzeugniſſe überzeugen und die
Hausfrauen ihr vielleicht voreiliges Urteil
über das „Dörrgemüſe“ gern zurücknehmen,

Hunderke von Gemſen verendel
(Drahtbericht unseres Vertreters)

osch. Bern, 9. Febr. Jn mehreren hoch
gelegenen Tälern des Kantons Glarug
herrſcht zur Zeit ſtarker Schneefall mit einer
Kälte bis zu 26 Grad Minus. Wie die
Blätter melden, ſind Hunderte von Gemſen
infolge Fehlens von Nahrung zugrunde ge
gangen. Ueberall hat man Kadaver ver
endeter Gemſen aufgefunden, die den Füch
ſen eine willkommene Beute ſind. Es ſei bei
den ſchwierigen Schneeverhältniſſen nicht
möglich geweſen, rechtzeitig Heu an einzelne
Futterplätze zu bringen.

Auto zertrümmert Jnſaſſen gerettel
Glück im Unglück hatten die Jnſaſſen

eines Perſonenwagens aus Oberdonau, die
an einer Straßenüberſetzung zwiſchen den
Schranken der Eiſenbahn eingeſchloſſen
wurden. Sie konnten noch rechtzeitig aus
dem Auto ſpringen, während der heran
brauſende Zug das Auto erfaßte und zer
trümmerte.

Jaschen-lnhalatoren u Bieces

Heute, Montag, Anfang 1820 uhr,
Ende 2116 Uhr

Die ſiziligniſche Veſper
Oper von G. Verdi.

Dienstag, Anf. 1814 Uhr, Ende 21 Uhr
20. Vorſt. der DienstagStammkarten
Des Meeres und der

Liebe Wellen
Trauerſpiel von Franz Grillparzer

mnkitterneus)
Helnmich George Lil Dagover

Horst Caspar

Friedrich Schiller
Der Triumph eines Genies

Täglich 2.30 65.00 7.80 Uhr
jugendliche zugelassen.

Da Herz der Rönlein
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
Jugendliche nicht 2ugelassen.

Vorverkauf tägl. 11-12 u. nachm.
ab 3 Uhr an der Theaterkasse.

on ne re r r e et
Anfang Werktags 4.45 und 7 Uhr
Wir müssen Verlängern!
De Hunderte keinen Eiglah fanden

„Heißes Blut“
Ein herrlicher Ufa- Grohfilm

mit Marika Rökk,
P. Kemp, Hans Stüwe u. a.
luoendliche haben Zufr t

[2. Woche
Täglich

der große Erfolg

III
Dle Geschichte elner

großen Liebe
Ein Rausch von Bewegung und
Tönen mit einer

lichen Besetzung:

Marte Harell, Albr. Schoenhals,
LIzzi Waldmüller

Benjamino Eſel
Javenüliche micht zugelasen!

Sonn u. Werkt. 2.30, 5.00, 7.30
Vorverkauf täglich 11-12 Uhr.

oder
Woche

Spannunggeladen
von Anfang bis zum Schlufz!

ALAPPI
Ein grobangelegter

Kriminalfilm
Die große Besetzung:

Karl Martell, Paul Klinger,
Maria von Tasnady,

Rolf Weih, Rudolf Platte,
Hilde Sessak

Nicht für Jugendliche!

Sonn u. Werkt.: 2.30 5.00 7.30
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Schabborg
Heufe letzter Tag

Ein großes musikalſsches

und fülmisches Ereignis

Ein lustiges Spiel um Eifer-
sucht und Liebe im alten Wien.
Es tanzt das Ballett des deutschen

Opernhauses Berlin.

Augendliche zugelassen!
Sonn- und Werkt. 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich 11 12 Uhr.

unvergleich-

Deufsches
Berufserziehungswerk
rei Haties sagtGustav Nachtigal-Str. 11, Ruf 21989

Arbeitskameraden der kaufmänniſchen und techniſchen
Berufe!

„Jeder macht mit jeder kommt vorwärts!“
In den nächſten Tagen beginnen folgende Lehr

gemeinſchaften:
Rechtſchreibung und Sprachlehre Dauer 18 Stunden

Gebühr RM. 6,50. Uebungsabend, Donners
tag, von 18.30 bis 20.30 Uhr.

Satzlehre und Zeichenſetzung: Dauer 18 Stunden.
Gebühr. RM. 6,50. Uebungsabend Montag,
von 18.30 bis 20.30 Uhr.

Zehn Rechnen: Dauer 48 Stunden. Gebühre

M. 15,50. Uebungsabend Dienstag, von 18.30
bis 21.30 Uhr.

j Rechenſchieber und Tabellenrechnen:? Dauer 24 Stun
den. Gebühr RM. 7,50. Uebungsabend Don-
nerstag, von 18.30 bis 21.30 Uhr.

Werkſtoffkunde: Dauer 48 Stunden. Gebühr RM. 15.50.
e Dienstag, von 18.30 bis 21.30

r.

Unſere Berufslaufbahnberatung zeigt und ebnet
jedem Arbeitskameraden den richtigen Weg zu ſeinem

J Aufſtieg im Berufe. Auswärtige Teilnehmer erhalten
Fahrpreisermäßigung bei der Reichsbahn.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle.

h ſansatſhoſenſ
e ne Kawlenlepen
euren Sraees h artoffelhörhe

Obstrersangkörhe

e ſteis vorrätig bei
J Korb- LührUntere Leipziger Str.

P Ege Kl. Rarkerſtrc me e S00

Koeiten, Spangen,ne Meng ſtellen
roschen liegenoft nutzlos pothen ſngebdote

keiner trägt sie
mehr l leh Kkaufesie gegen Bar- Frau

geld l e ntlich, geJuweſfer Titel der
Halte. Schmeerstr. 12 burger Str. 6, III, I.

A. u. C. 41/7812

Beyrich 4 Greve, Hello-s.
Ludw. -Wuch.-Str. 31, Tel. 221 44

eime Beobachtungen und ErSehOuskunfte Sagen Priva teuskünfte.
Geqründet 1886.

Detektei

Kaufm, Lehrling
zum I. April 1941 gesucht. Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf und Schul-

zeugnisabschrift an

Bader Co.
Groß handelshaus für Elektro- und Rundfunk-

bedarf, Merseburger Straße 163/164.

I ka. Schmidt, Dachritastr.

Angebote
Dienstag, den 11. d. M., Vormittags

10/2 Uhr. sollen in Halle /S., Seebener
Str. 16, freiwillig versteigert werden:

Nach a -ergtelgernng-

Blaue Eilhoten
auf KennzifferAn

Kuf 31500 und 25307 zeigen bitten wir
Kleintronsporte nicht durch Ein

Plüschgarnitur, Schlafsofa, Chaise-
longue, Schränke, Tische, Stüble,

Sofortige Bewerbungen einreichen an

Waschtische, Nachtschränkchen,
Bettstellen m. Matr., Federbetten,
Spiegel, Vertiko, Kommoden, Aus-
ziehtisch, Oelbilder, elektr. Lampen,
Korbstühle, Nähmaschine, lur
arderobe, Gardinen, Bücher,
üchenmöbel, Haus- und Küchen-

geräte.

Die Gegenstände sind gebraucht.
Besichtigung ab St Uhr.
CoDrad Diebinger, beeidigter

Versteigerer,
ne (S.), Mühlweg 16, Kut 230 i

Uhren- Reparaturen b e n
billig und Garantie Preisangabe vorh.

M. Conrad e e
Mltgold, Bruchsilher, Double

kauft

KURT WEISS
Gr. Ulrichstr. 55 geg. W. F. Wollme

genehmigt Bescheld Nr. 40/1174e IE

den, da wir ſie
nicht durch Ein
ſchreiben weiter
reichen können. Es
empfiehlt ſich nicht.
wichtige Papiere
beizufügen, ſondern
nur Abſchriften

MNZ,
Anzeigen Abteilung

Gauamt für Volkswohlfahrt

Schweinemeiſter
für Ernährungshilfswerk gesucht.

Halle Merseburg
ſun Naumburg (Saale)
Bahnhofstraße 44, Fernruf 3431

h

davon erfahren, ſo hätte ich ſicher viel Geid geſpart.“ So ſchrieb ung
Herr Johannes Hock, Rentner, Kornweſtheim, Urbanſtr. I7, 1. G. 99.

Quäl Huſten, hartnäckige Bronchitis, chroniſche Verſchleimung,
Aſthma werden ſeit Jahren mit Or, Boether Tabletten auch in alten

Fällen erfolgreich bekämpft. Unſchädliches, kräuterhaltiges Spogiab
mittel. Enthält Z erprobte Wirkſtoffe. Stark ſchleimiöſend, auswurß
fördernd und gewebefeſtigend. a Anerkennungen dankbarer

Patienten u. zufriedener Argtelgn Apotheken M1.43 u. 3.50.

Arbeitskameraden!
Refa iſt ein Begriff für nationalſozialiſtiſche gerechte

Arbeitszeitermittlung.
Das Refa Zeugnis muß ſich jeder Vorarbeiter,

Meiſter, Techniker und Jngenieur erwerben.
Am Mittwoch, dem 12. Februar 1941, beginnt der

Vorbereitungslehrgang für die Teilnehmer der Refa
Lehrgemeinſchaften. Einige Plätze ſind noch frei.
Anmeldungen werden bis zum Beginn entgegen
genommenVorbereitungslehrgang zur Teilnahme am Reſa

Grundlehrgang (Einführung in die mathematiſchen
Grundlagen): Beginn Mittwoch, den 12. Febr.
1941, um 19 Uhr, Zimmer Nr. 16.

Rechenſchieber und Tabellenrechnen: Beginn Mitte
n 12. Februar 1941, um 20 Uhr, Phyſikſaa

r. 11.
Der genaue Zeitpunkt der Uebungsabende vor

ſtehender Lehrgemeinſchaften wird im gegenſer gen
Einvernehmen mit den Teilnehmern in der erſten
Uebungsſtunde feſtgeſetzt.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle

S Freft durch Freude
R S Haare sraore

Volſkesb e F
Volks wirtſchaftliche Vortragsreihe, 3. Abend: „Die wirt

ſchaftliche Neuordnung Europas“, Dienstag, den 11. ebr.,
i9.30 Uhr, Dorotheenſtraße 1. Redner Pg. Dr. Valter
Frielingsdorf. Karten zum Preiſe von 30 RM. in der
Kartenverkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26, erhältlich.

„Welttierwelt der deutſchen Heimat.“ Paul Eipper
gibt in ſeinem Filmvortrag am 12. Februar 1941, im Haus
an der Moritzburg, eine Geſamtſchau der noch in Deutſ
land freilebenden. Tiere. Beginn 19.30 Uhr. Karten u
Preiſe von 0,60 und 1 RM. in der Kartenverkaufsſtelle I
Gr. Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Veranstfoltfungen
Gaſtſpiel der WeſtmarkPuppenſpiele heute, 14.30 Uhr

und 16.80 Uhr im Haus an der Moritzburg Karten r
Schüler —,35 und 50 RM., Erwachſene —,60

80 RM. noch an der Tageskaſſe erhältlich.

G Fraft durch Freude
„Jm. Rhythmus der Freude“, Varieté-Gaſtſpiel 3

FriedrichTheaters, Deſſau Freitag, den 14. Ferrie
19.30 Uhr „Goldener Adler“, Ammendorf. Sichernrechtzeitig Karten zum Preiſe von 2 RM. (numertert]
und 1,50 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen.
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Halle am Sonnkag
Die Bewertung, die der Sonntags

ghroniſt dem für die meiſten Volksgenoſſen
zur Ruhe beſtimmten Tag auszuſtellen hat,
bewegt ſich in bewährter Erfahrung zweck
mäßig in Anlehnung an die Wetterſkala. Es

war demnach im ganzen und großen geſehen
ruhig und ſtill, mäßig bewegt, heiker bis
wolkig oder ſtürmiſch. Es iſt nun aber
nicht ſo, daß man hieraus feſte Maßſtäbe ge
innen könnte, daß alſo bei ſtürmiſchem

Wetter etwa ein ſtürmiſcher Verkehr mit
allem, was ſo drum und dran hängt, geweſen
ſei, oder daß ſich die Hallenſer vor einem
ruhigen Vorfrühjahrswetter der abſoluten
Ruhe ergäben, um beiſpielsweiſe hinter dem
Ofen das Abklingen eines chroniſchen
Schnupfens mehr oder minder geduldig zu
heobachten.

Der geſtrige Sonntag war mäßig be
wegt. Nimmt man die Unfälle zum Maß
ſab, ſo war er ſogar ſtiller als ſtill. Nicht
in einziger Radfahrer iſt geſtern auf die
Kaſe gefallen, nicht ein einziger Fußgänger
hat geſtern eine Straßenbahn oder ein Auto
anzurempeln gewagt. Wäre das alle Tage
ſo, könnte man eine Abſicht daraus erkennen.
Etwa in der Art, daß die Hallenſer nun
ſamt und ſonders wirklich verkehrserzogen
ſeien.

Mag das nun mehr vder weniger mit
Zufall verknüpft ſein, in einem Punkte hat
geſtern die halliſche Bevölkerung wirklich
ein Sonderlob verdient, mit einer Tat, die
mit Zufall nichts zu tun hat, ſondern aus
ſchließlich mit nationalſozialiſtiſchem Be
wußtſein: Sie hat zum Opferſonntag freu
dig ihre Spende gezeichnet, ſie hat mit einem
größeren Opfer als ſonſt den Sonntag zu
einem Tag der inneren Einkehr, zu einem
wahren Opfertag geformt Jm Geiſte des
ſicheren Siegesbewußtſeins hat ſie geſtern
am Lautſprecher das 60. Wunſchkonzert er
lebt, und viele Hunderte waren im Stadt
ſchützenhaus beim halliſchen Wunſchkonzert
anweſend, das die NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ in großem Stile durchführte.
zu Tauſenden ſtrömten die Hallenſer geſtern
ins Freie, die Kleingärtner überlegten ſchon
dabei, wann ſie nun bald wieder den Spaten
zur Hand nehmen können, und daheim wurde
hoffentlich überall dort, wo es noch nicht ge
ſchehen war, die Namensunterſchrift geübt,
und zwar auf die neuen Lebensmittelkarten,
die jetzt gültig ſind. Wer es vergaß, holt

es heute nach! wh.—SSST

Heimakabend
im Giebichenſteiner Heimalbund

Der Giebichenſteiner Heimatbund veran
ſtaltete am Sonntag einen bunten und reich
altigen Heimatabend. Oberſtudienrat Dr.

Fritſche zeigte im Lichtbild Aufnahmen
wn einer Donaureiſe, die den Strom von
her Quelle in Donaueſchingen bis zu den
ten Stätten vor ſeiner Mündung beglei
n. Er erzählte dazu allerlei Wiſſens
ſertes und kleine, reizvolle perſönliche Er
Abniſſe.

Jm zweiten Teil las Fräulein Käthe
Veber aus Werken zeitgenöſſiſcher
halliſcher Dichter. Siegfried Ber
ger, Walter Bauer, Gerhard Conradi und
Kurt Freiwald kamen zu Worte. Mit einer

ausgewählten Schau von
Drucken der Burg Giebichen-
ſtein überraſchte der Heimatbund ſeine
Mitglieder und Freunde. Einzelne Blätter
mit klaſſiſchen Gedichten, Sonderdrucke in
den ſchönen Schriften der Burg, der Poſt
Antiqua und der PoſtFraktur, lagen aus.
Aus der Vielfalt der Beiträge, die ſich aus
neueren und zeitloſen Gedichten zuſammen
ſetzte wurde erſichtlich. wie ſich die Burg
n penſtein für edelſte deutſche Dichtung
einſetzt.

Ehevermikklung für Erbkranke
z. Der Reichsminiſter des Innern be
ſhäftigt ſich in einem Erlaß mit der Frage
der Ehevermittlung für Unfruchtbar
gemachte. Seine Anordnungen ergänzt der
Miniſter ſetzt dahin, daß keine Bedenken be
tänden, wenn die Vermittlung von den ein
zelnen Geſundheitsämtern auch auf Ehen
mit einer natürlich Unfruchtbaren oder in
der Fortpflanzungsfähigkeit beſchränkten
Perſonen oder mit einem Partner, auf
deſſen Nachwuchs die Volksgemeinſchaft ver
zichten kann, ausgedehnt werden, ſofern
dieſe Perſonen zur Führung einer geord-
neten Ehe imſtande ſind. Die „Reichsſtelle
für Eheberatung und Ehevermittlung beim
Hauptgeſundheitsamt der Stadt Berlin“ ſo
wie die Ehevermittlungsſtelle bei der Gau
leitung der NSDAP. Dresden ſind mit
Pechtsmitteln in die Lage verſetzt, allen im

eich in Frage kommenden Perſonen bei
der Wahl eines paſſenden Lebensgefährten
behilflich zu ſein.

Muſik im Zug
z. Wie das Reichsverkehrsminiſterium

mitteilt, iſt es nach den für die Beförde
ging von Perſonen auf der Deutſchen

eichsbahn geltenden Beſtimmungen all
gemein verboten, in den Zügen während

Fahrt gewerbsmäßig Muſtk zu machen
Benn in anderer Weiſe die Mitreiſenden zu
ſtigen. Unter dieſes Verbot fällt auch
vie Laufenlaſſen von Radiv und Grammo
etapparaten in den Zügen, ſofern nicht
wa alle Miktreiſenden ausdrücklich

geſtimmt haben.
Sportgerste Sporibekleidung Sportschuhe

Porthaus H. Schnee Nachfolger
droße Steinstratße 84 Neunhänser 5 Brüderstraße 2

Halle hatte einen langen Wunſchzettel
Großer Erfolg des Wunſchkonzerkes der R56. „Kraft durch Freude

Mit höchster Aufmerksamkeit lauschten im Stadtschützenhaussaale die Hallenser der
Erfüllung ihrer Wünsche

Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ führte im Dienſt des Kriegs
winterhilfswerkes ein Wunſchkonzert im
Stadtſchützenhaus durch, das vormittags und
nachmittags vor ausverkauftem Haus ſtatt

fand. Die Hallenſer hatten einen langen
muſikaliſchen Wunſchzettel aufgeſtellt, der
ihnen nun vom Gaumuſikzug des Reichs
arbeitsdienſtes, von der Werkſcharkapelle
der Siebel-Flugzeugwerke und

Das Wolgalied erbrachte 830 RM.

von beliebten Künſtlern des Stadttheaters
erfüllt wurde. Zu Schifferklavier und
Konzertgitarre ſang das Sängerpaar Toni
und Roſel, während Adolf Peter Hoff
mann liebenswürdig dazu plauderte.

Das Programm begann mit der Arie der
Eliſabeth aus „Tannhäuſer“ und Solvejgs
Lied, die Käte Glenewinkel mit tiefem
Ausdruck ſang und mit der Freiſchütz
Ouvertüre, klangſchön vom Gaumuſikzug
geſpielt. Dann hub der Reigen der unter
haltenden, heiteren und gefühlvollen Lieder
und Melodien an, die alle wohlvertraut
ſind und die jeder deshalb gern wieder hört.
Stattliche Spenden in Höhe n 250 bis
650 RM. waren gezahlt worden für Lieder
wie „Gute Nacht Mutter“, „Komm zurück“,
„Hörſt du mein heimliches Rufen“, „Am
Abend auf der Heide“. Eine Mädchenklafſe
der Berufsſchule hatte zu den 364 RM., die
für den Kaiſerwalzer geſpendet worden
waren, allein 55 RM. geſammelt. Aber den
Rekord hatten ſie doch nicht erreichen
können, ſondern den ſtellte natürlich das
Wolgalied mit 830 RM. auf! Es wurde
dargeboten von Dr. Otto Körner, der
dann noch mit Ruth Wilke „Niemand liebt
dich ſo wie ich“ ſang. Schneidig ſpielten die
Siebel- Kameraden „Des Großen Kurfürſten
Reitermarſch“ und den „Pariſer Einzugs
marſch“ und noch, nachdem noch das beliebte
HermsNiel-Edelweiß und ſeine „Antje“ ge
ſpielt und vom Publikum geſungen worden
waren, bot Erich Heimbach unter dem
Schmunzeln des Saales die „Alte Lügen-
haut“ dar, die zum Schluß mit dem Eng
landlied beantwortet wurde.

Ein ſtolzer Appell der halliſchen Hitler-Jugend- Führer
Eindrucksvoller Leiſtungsbericht der Hikler-Jugend Kreisleiter Dohmgoergen über die Aufgaben der J.

Die Führer des Standortes Halle der HJ.
legten geſtern in einem eindrucksvollen
Appell ein begeiſtertes Bekenntnis für ihre
jetzigen und zukünftigen Aufgaben und da
mit zum Dienſt an Volk und Führer ab.
Ueber 800 HJ.-Führer waren im feſtlich ge
ſchmückten Saal des Hauſes an der Moritz
burg verſammelt. K.Bannführer Scheffler
begrüßte zu dieſer Feierſtunde den Kreis
leiter Pg. Dohmgoergen und die Kame
raden Und gab in großen Zügen einen
Ueberblick über die HJ.-Arbeit des ver

gangenen Jahres. Er wies darauf hin, daß
nunmehr über 500 HJ.-Führer aus Halle den
grauen Rock tragen und zum größten Teil
an der Front ſtehen. Während draußen dieſe
junge Führerſchaft ihre Mannesprobe be-
ſteht, kann die junge Nachwuchsführerſchaft
in der Heimat ſtolz darauf ſein, die ihr ge
ſtellten Aufgaben auch im vergangenen Jahr
gelöſt zu haben. Trotz der durch den Krieg
bedingten Schwierigkeiten wurden zwanzig
Lager planmäßig durchgeführt. Obwohl ge
rade die Heimnot die Arbeit in unſerer Stadt

Aufn. MNZvBilderdienſt (Schulze)
Kreisleiter Dohmgoergen bei dem Appell der hallischen Hitler-Jugend- Führer

Unſer Gauleiter ſprach beim
Kreisdienſtappell des Saalkreiſes
Nach Reideburg hatte der mit der

Leitung des Saalkreiſes beauftragte Kreis
amtsleiter Marquardt ſämtliche Poli-
tiſchen Leiter ſeines Kreisgebietes zu einem
Kreisdienſtappell zuſammengerufen. Schon
in den Morgenſtunden des Sonntags ſtröm-
ten die Männer im braunen Rock in ver
ſchiedenen Lokalen Reideburgs zu Sonder-
tagungen zuſammen. Sowohl Schulungs-,
Preſſe und Propagandaleiter als auch die
Walter und Warte von DAF. und NSV.
und ſchließlich auch die Ortsfrauenſchafts
leiterinnen der NS.Frauenſchaft erhielten
in dieſen Arbeitstagungen ihre fachliche
Ausrichtung.

Am Nachmittag wurde das politiſche
Führerkorps des Kreiſes zu einem gemein
ſamen Appell zuſammengefaßt, bei dem
unſer Gauleiter ſprach. Kreisamtsleiter
Marquardt gab in einem Rechenſchafts
bericht einen Ueberblick über die von allen
ſeinen Mitarbeitern geleiſtete Arbeit. Die
ſer Bericht war ein Beweis der enormen
Leiſtung, die die Partei mit ihren weitver
zweigten Organiſationen im Ablauf eines
Jahres im Saalkreis vollbracht hat.

Gauleiter Eggeling, der im Anſchluß
hieran ſprach, ging zunächſt auf das Weſen
dieſer Kreisdienſtappelle, Rückblick und Aus
ſchau zu halten, ein. Die Empfindung, ſeine
Schuldigkeit getan zu haben, müſſe jedem die
Kraft zu neuen Taten geben. Dieſe ſtille, in
ſich gekehrte, aber doch verantwortungsvolle
Arbeit des Politiſchen Leiters, die dem ober
flächlichen Beobachter zumeiſt verlorengehe,
habe dem Führer die Grundlagen für ſeine
innen- und außenpolitiſchen Erfolge in die
Hand gegeben. Der Gauleiter ſprach im
Namen des Führers allen Männern und
Frauen des Führerkorps des Saalkreiſes
den Dank für ihre geleiſtete Arbeit aus.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen ver
mittelte unſer Gauleiter einen Einblick in
innen- und außenpolitiſche Probleme, ins
beſondere vermochte er die gleichen Ziele der
Demokratien, die ſchon zum Weltkrieg führ
ten und hinter denen das internationale
Judentum ſteht, klar herauszuſtellen. Sein
Ueberblick über die weltpolitiſche Geſamtlage
klang aus in der Siegeszuverſicht, die auch
den Führer beſeele und der er in ſeiner
Rede am 30. Januar vor dem deutſchen Volk

Ausdruck verlieh. H-e.

beſonders erſchwerte, wurden alle Hemmun
gen überwunden. Der vor militäriſchen
Ausbildung wurde ſtets ein beſonderes
Augenmerk gewidmet, wobei ſich eine gute
Zuſammenarbeit mit dem NSKK. und dem
NSFK. ergab. Darüber hinaus geſtaltete ſich
die Zuſammenarbeit mit der Wehrmacht in
reibungsloſer Kameradſchaft. Die Wehrmacht
gewährte der HJ. immer ihre Unterſtützung.
Für die Erfolge der in dieſem Sinne aus
gerichteten Lagerarbeit ſpricht beiſpielsweiſe
die Tatſache, daß faſt alle Angehörigen des
Schulungslagers der MarineHJ. inzwiſchen
in die Kriegsmarine eingetreten ſind. Aehn
lich iſt es bei der MotorHJ. und der Nach
richten HJ. Zum Schluß wies der K.Bann
führer darauf hin, daß es oft nicht einfach
ſei, der Schwierigkeiten Herr zu werden und
daß es immer noch eine gewiſſe Sorte von
„Tangojünglingen“ gebe, gegen deren Un
verſtändnis für die großen Aufgaben der
heutigen Jugend gekämpft werden müſſe.
Aber auch dieſer Kampf werde zum Erfolg
führen.

K.Bannführer Scheffler überreichte dann
unter dem Beifall der verſammelten HJ.
Führer dem Kreisleiter ein Erinne-
rungsgeſchenk in Form eines Buches,
das eine große Anzahl von Aufnahmen aus
der vielſeitigen Arbeit der Hitler-Jugend
enthält und außerdem die enge Verbunden
heit zur Partei bezeugt.

Mit dem Dank für das Geſchenk betonte
Kreisleiter Dohmgoergen ſeine ſtete Ver
bundenheit mit der Jugend. Er dankte den
HJ.-Führern für ihre Arbeit, die ſie für
den Stadtkreis Halle der NSDAP. und da
mit für das ganze Volk geleiſtet haben.
Während des Krieges ſei es die höchſte Ehre,
die Waffe zum Schutze des Vaterlandes in
die Hand nehmen zu können, aber auch die-
jenigen, die in der Heimat auf ihren Platz
geſtellt ſeien, müßten ihre Pflicht tun. Der
Kreisleiter ſchilderte dann an Hand vieler
perſönlicher Erinnerungen an ſeine eigenen
Erlebniſſe im Weltkrieg, wie damals die
jungen Freiwilligenregimenter kämpften
und bluteten. Viele dieſer Feldgrauen von
einſt ſtehen nun heute wieder an der Front,
und ſie konnten ihre Kriegserfahrungen den
jungen Kameraden übermitteln. Das iſt
einer der Gründe, daß die Opfer heute im
Vergleich zu damals gering ſind. Dieſcheinbaren „Zeiten der Ruhe“ in dieſem
Kriege ſind nie ungenutzt gelaſſen worden.
Jm Gegenteil, in ihnen wurden die gewal-
tigen Schläge bis ins kleinſte vorbereitet,
die zu den größten Siegen der Geſchichte
führten. Jn den Zeiten der ſcheinbaren
Ruhe vermehren ſich die Aufgaben für die
Volksgenoſſen in der Heimat, und beſonders
für die Jugend. Da gilt es für ſie gerade
wie einſt in der Kampfzeit unermüdlich zu
ſchaffen und zu arbeiten, zu werben und
aufzuklären, mutig und tapfer zu ſein und
alle Angſtlichen und Kleinmütigen wachzu
rütteln. Jeder HJ.-Führer und Kamerad
müſſe, ſo führte der Kreisleiter weiter aus,
auch ein Propagandiſt für die Bewegung
ſein. Das eigene gute Beiſpiel ſei hierbei
das beſte Erziehungsmittel. Die Jugend
müſſe in dieſem Rahmen auch der Gerüchte-
macherei entgegentreten, und gerade im
gegenwärtigen Augenblick könne ſie Front
machen gegen die lächerlichen Behauptungen
von geplanten Evakuierungsmaßnahmen,
die angeblich in unſerer Heimat durchge
führt werden ſollen. Wer ſolchen Unfug
verbreite, begehe ein Verbrechen an der
Volksgemeinſchaft und habe mit entſprechen
den Beſtrafungen zu rechnen.

Zur Frage der Jugendheime legte
der Kreisleiter dar, daß heute alle Mittel
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77 Rüſtung eingeſetzt werden müßten und
aß alle Kräfte nur dem einen Ziel dienen

dürften, den Endſteg zu erringen. Dann
aber werde die Zeit kommen, da der Führer
ſeine großen ſozialen Pläne verwirklichen
könne und werde, und nicht nur die deut
ſchen Volksgenoſſen würden die Wohnungen
bekommen, die ſie brauchen, ſondern auch
die H. ihre Heime. Noch aber wird ge
kämpft, und zwar ſolange, bis England be
ſtegt iſt. Jeder einzelne iſt mitverantwort
lich für den deutſchen Sieg, der ein Sieg der
ſozialen Gerechtigkeit ſein wird.

Mit begeiſtertem Beifall wurde die An
ſprache des Kreisleiters aufgenommen. An
ſchließend ſchritt der Kreisleiter die Front
der am Paradeplatz angetretenen HJ.
Führer ab und forderte ſie in einem mit
reißenden Schlußwort noch einmal auf, für
den Sieg Deutſchlands bis zum letzten ein
zuſtehen.

Konzerk des Bohnhardk-Ouarkekts

Im vollbeſetzten großen Saal des Hauſes
an der Moxitzburg gab geſtern abend das
Bohnhardt-Quartett (Arthur Bohnhardt,
Hans Bülow, Richard Lindner und Fritz
Schertel, ergänzt durch Alfred Mürau als
zweiter Bratſcher) ein durch die Auswahl der
Werke und deren prächtig ausgefeilte Wie
dergabe ſich auszeichnendes Konzert. Die
Vereinigung beſtätigte damit erneut ihren
Ruf, in künſtleriſchem Verantwortungsgefühl
einer hochſtehenden bodenſtändigen Muſik
pflege einen wichtigen Beitrag zu geben.

Mit Ludwig van Beethovens C-Dur
Quintett op. 29 führten die Künſtler in einem
von überzeugendem Kammermuſiziergeiſt
funkelnden Spiel in die in vielem an Mozart
gemahnende Welt des frühen Meiſters
ein. Hohe Problematik ſteht in dieſem Werk
durchaus im Schatten eines rein muſizier-
ſeligen Glanzes, ſie bricht lediglich in dem
PreſtoSatz „donnerrollend“ und „blitz
ſprühend“ auf, und nur, wenn alle Pulte
gleichwertig beſetzt ſind, wie es hier der Fall
war, gelingt die Vermeidung abrupter Ge
dankenbrüche. Der gleichen Tonart blieb das
Quartett treu mit Mozarts „Diſſonanzen“
Quartett (Köchel 465), eine in ihrem Adagiv
Beginn bis in die Welt der Romantik vor
ſtoßende Kompoſition, in ihrem Schlußſatz
mit einem Seitenthema geſättigt, das ein
Schubert erſonnen haben könnte. Der lang
ſame Satz hatte erhebende Weihe, die
ſchnelleren blühten durchweg in brillanter
Tonklarheit, die durchbrochene Motivarbeit
verriet kaskadenhafte Durchſicht. Jn ſchlecht
hin makelloſe Höhe wurde die Zuhörerſchaft
durch Schuberts D-Moll-Quartett (Der Tod
und das Mädchen) entrückt. Wie eine zu
Muſik gewordene einſame Winterlandſchaft
erſtand das erhabene Liedthema mit ſeinen
Variationen, bis in den letzten Ton inbrunſt-
geſättigt, und gleicherweiſe wie hier, war die
Wiedergabe der übrigen Sätze vollendet
ſchön. Die Künſtler mußten ſich ſehr oft vor
dem Publikum zeigen, um allen Dank ent
gegennehmen zu können.

Dr. Wilh. Hambach

Keine Arkundenſteuer
dz. Der Reichsfinanzminiſter hat an

geordnet, daß die Urkundenſteuer für Ge
ſchäfte, die die Durchführung der Reichs
wirtſchaftshilfe erfordert, erlaſſen
wird. Volksgenoſſen, die Vermögens
ſchäden durch Feindeinwirkung
erlitten haben, ſchließen Rechtsgeſchäfte
zwecks Beſeitigung dieſer Schäden ab. Für
die aus dieſem Anlaß errichteten Urkunden
iſt Urkundenſteuer ebenfalls nicht zu er
heben. Bereits entrichtete Urkundenſteuer
beiträge ſind weder zu erſtatten noch an
zurechnen.

Verdunkelung: Von Montag 18.03
bis Dienstag 8.26 Uhr; Mondaufgang Mon
tag 16.35, Monduntergang Dienstag 7.41
Uhr.

177 neue Kleingärken für Halle
Anveränderke Skraßenreinigungsgebühren Die Raksherren kagten

In der letzten Sitzung der Ratsherren
wurden zunächſt die Verlängerung der Gül-
tigkeit der Satzung über die Reinigung
öffentlicher Wege in der Stadt Halle vom
27. Februar 1940 ſowie der Erlaß einer
Nachtragsſatzung, betreffend Aenderung des
Straßenverzeichniſſes und die Feſtſetzung der
Straßenreinigungsbeiträge für das Rech
nungzsjahr 1941 beraten. Die Straßen
reinigungsbeiträge bleiben un
verändert. Die Ratsherren befürwor-
teten die Verlängerung der Gültigkeits-
dauer der Satzung bis 31. März 1942 und
den Erlaß einer Nachtragsſatzung. Nach Ge
nehmigung durch die Aufſichtsbehörde wird
die Satzung in der nunmehr gültigen Faſ
ſung in den Tageszeitungen veröffentlicht
werden.

Jm Rahmen der vorgeſehenen Pla
nung von Kleingärten ſollen bei der

Kleingartenanlage Halle-Weſt an der Mans
felder Straße 162 und bei der Kleingarten
anlage Halle Oſt an der Magdeburger
Straße 15 Kleingärten eingerichtet werden.
Die Stadtgruppe Halle der Kleingärtner
hat hierzu die Aufnahme der für dieſen Zweck
bereitſtehenden Reichsdarlehen durch die
Stadt Halle und die Weiterleitung der Dar
lehen an die Stadtgruppe beantragt. Da die
Vorhaben den ergangenen Richtlinien ent
ſprechen, wurden gegen die Aufnahme der
Reichsdarlehen Bedenken nicht erhoben.

Schließlich wurde u. a. die Leiſtung ver
ſchtedener überplanmäßiger und außerplan
mäßiger Ausgaben erörtert, die den Ge
ſchäftsbereich der Bauverwaltung, des Paul
RiebeckStiftes, der Werkſtätten der Stadt
aſe und der Friedhofsverwaltung be
rafen.

neuer Beitrag zur Händelforſchung
Eine würdige Gabe des Händelhauſes zu Halles Händeltag 1941

Zum diesjährigen halliſchen Händeltag
erſcheint in der Schriftenreihe des Händel
hauſes in Halle als ſechſte Veröffentlichung
aus dem Muſikleben Mitteldeutſchlands der
zweite Teil von Joachim Eiſenſchmidts
„Die ſzeniſche Darſtellung der Opern Georg
Friedrich Händels auf der Londoner Bühne
ſeiner Zeit“. Dieſer Band, der den Dar
ſtellungsſtil der Händeloper behandelt, er
gänzt aufs vortrefflichſte den Eindruck, den
bereits der erſte Teil erweckte: daß der im
Auftrag des Oberbürgermeiſters mit der
Herausgabe beauftragte Stadtſchulrat Dr.
Grahmann für die Schriftenreihe einen
wirklich bemerkenswerten Beitrag geſichert
hat, einen Beitrag, der nicht allein Zeugnis
ablegt für die produktive Händelpflege der
Stadt Halle, ſondern auch die Theater und
Muſikwiſſenſchaft allerorts intereſſiert. Der
Verfaſſer, der während des Erſcheinens
dieſes neuen Bandes im Kriege ſtand, dankt
dem Städtiſchen Kulturreferenten Dr. Koch
für ſeine ihm gewährte ordnende und über
prüfende Mithilfe.

Eiſenſchmidts Arbeit ſchafft zunächſt die
Aufführungsgrundlagen der Händelopern
herbei. Er zeigt darüber hinaus zur Opern
praxis überhaupt wichtigſte Wandlungen auf,
ſo z. B. wie zu Händels Zeit die muſikaliſchen
Proben vor Beendigung der Kompoſitivon
im Gange waren und die Sänger daran
arbeiteten, vhne ſie ganz zu kennen. Die
Funktion des heutigen Regiſſeurs oblag dem
Theaterdichter. Das gedrückte Libretto war
gleichzeitig „eine Art Regtiebuch“. Sehr
aufſchlußreich iſt die Unterſuchung der Text
bücher und deren Jnhalte und Jdeen. Jn
deren Berückſichtigung erſt erkennt man ſo
ganz die überragende Größe des deutſchen

Genius Händel. Denn „wie ſchön die
Opern, die man in England herausbringt,
auch im Hinblick auf die Muſik und die
Stimmung ſein mögen“, ſo heißt es in einem
eitgenöſſiſchen Bericht über die Londoner

Situation, „ſo entſtellt ſind ſte in bezug auf
die Poeſie“. Die Struktur einer Auffüh
rung der Barockoper wird mit einer aus
gezeichneten Genauigkeit im einzelnen be
legt. Eiſenſchmidt weiſt aus Quellen ſogar
kleinſte Geſten wie etwa die Haltung der
Hände der Darſteller nach. Er verfolgt
eingehend alle Affektäußerungen, ſo daß
wir dank dieſer Arbeit über die Aufſüh
rungspraxis einer Händeloper zu Händels
Zeit bis ins letzte Beſcheid wiſſen. Alle
Skalen der Geſtik bis zum Tanz werden in
dieſem Buche dargeſtellt, die Ausſtattungs-
fragen in vollkommener Weiſe geklärt, wie
Koſtüme, Dekoration, Bühnenmaſchinen,
Beleuchtung. In ſeiner Schlußbetrachtung
zeichnet Eiſenſchmidt ein getreues Bild einer
Opernaufführung in London mit ihren
eigentümlichen äſthetiſchen und illuſioniſti
ſchen Wirkungen, und er gibt das entſchei
dende Wort für eine heutige Aufführung
mit der Erklärung deſſen, was Händels
Opern erſtreben: „Nichts als Kunſt zu ſein
und als Theater“. Aufgabe des heutigen
Händel-Dirigenten ſei, die ſeeliſchen Ab
gründe dieſer Kunſt ganz auszuſchöpfen,
des Regiſſeurs, dieſe Muſik einfach ſchaubar
zu machen. Jn Erinnerung an die Pflege
der Händel-Opern in Halle wiſſen wir, daß
dieſe Forderung bei uns ſtets beiſpielhaſt
verwirklicht würde. Um ſo mehr können
wir Eiſenſchmidts wiſſenſchaftlich exakter Ar
beit weiteſte Verbreitung wünſchen!

Dr. Wilhelm Hambach.

Mitteldeutſchland

Kind lebensgefährlich verbrannt

Artern. Jn der Wohnung der Familie
Walter, Wilhelmſtraße 2, hat einſchweres Brandunglück ereignet, das allen
Eltern als Warnung dienen ſollte, kleine
Kinder unbeaufſichtigt zu laſſen. Da die
Mutter der Kinder Beſorgungen zu erledi-
gen hatte, hatte ſie ihre drei noch nicht ſchul
pflichtigen Kinder eingeſchloſſen. Das
jüngſte, etwa einjährige Kind war in eine
Holzkiſte geſetzt. Als die Mutter das Haus
verlaſſen hatte, nahm der etwa fünfjährige
Bruder Glut aus dem Ofen und füllte ſie

ebenfalls in die Kiſte. Dadurch trug das in
der Kiſte ſitzende Kind ſchwerſte Brand
wunden davon. Hausbewohner wurden durch
Brandgeruch und das Wimmern des Kin
des auf das Unglück aufmerkſam gemacht.
Das Kind erlitt Verbrennungen dritten
Grades.

Dieb und Wilddieb zugleich

Weißenfels. Der Bauer Hans W. in
Röcken hatte den zwanzigjährigen Kurt
Költzſch aus Gröſt als landwirtſchaft
lichen Arbeiter angenommen, damit aber
einen ſchlechten Griff getan. K. entwendete
nach und nach neun Sack Gerſte, drei Sack
Kartoffeln und achtzig Pfund Schrot. Das
Diebesgut wurde an einen Schweinehalter

m

des Dorfes verkauft. Außerdem hatte der
junge Menſch ſeinem mit ihm in einer
Stube wohnenden Arbeitskameraden Joſef
M. ſeine Erſparniſſe in Höhe von neunzig
Mark geſtohlen. Nicht genug damit, ber
tätigte ſich K. auch noch als Wilderer,
Er fing im Sommer 1940 ein wilde
Kaninchen, ſchoß mit einem Teſching noch
einen Haſen und nahm auch einen von
einem Polen auf dem Felde gefundenen
Haſen an ſich, den er für zwei Mark an
eine Frau R. verkaufte. Vom Weißenfelſer
Amtsgericht wurde er zu fünf Monaten Ge
fängnis verurteilt.
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Zeichnung: Ultraschnitt Schirmer

Leichte Seidenbluſe mit gerafflem Halsausſchnitt
und Schleifenſchmuck. Größe T. 1,00 Meter Stoff
90 Zentimeter breit. UltraModell B. 2549.

Einfacher Glockenrock aus Wollſtoff mit geſtepp
tem Saum. Größe I: 0,95 Meter Stoff 1,40 Meter
breit. Ultra-Modell R 572.

Sportkliche Bluſe für kühle Tage aus Flanell
oder Popeline. Für Größe II: 1,40 Meter Stoff
130 Zentimeter breit Ultra-Modell B 2564.

Bahnenrock mit Steppereigarnierung. Stoff für
Größe III: 1,65 Meter 92 Zentimeter breit Ultra
Modell R 563.

Hübſche Bluſe aus Batiſt oder Seide mit reicher
Kräuſelgärnitur. Stoff für Größe I1: 1,85 Meter
92 Zentkimeter breit. Ultra-Modell 2559.

Rock für alle Gelegenheiten mit Knopfſchmuck,
Stoff etwa 980 Meter 140 Zentimeter breit Ultra
Modell R 573.

Sprechende

Ultra Schmitte
in Verbindung mit
Spezral-Abteitungen

kleller- un Ceftlenstoffe

KARSTADI
Halle. Grohe Olrichstrahe 59/61
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Die Bratpfanne des Alten Fritz

Eine in jeder Hinſicht wahre Geſchichte von Walter Perſich

Es handelt ſich um die Bratpfanne, die
dem Alten Fritz das Leben rettete.

Jeder den Flecken beſuchende Fremde
bekommt ſie zu ſehen, und folglich wurde ſie
dem neuen Lehrer Dobbs bei ſeinem erſten
Sonntagsabendſchoppen im Gaſthaus „Zur
Goldenen Kuh“ vorgeführt.

„Uebrigens“, fragte ihn vergnügt der
Kreistierarzt, „da Sie eifrig Heimatkunde
in der Schule treiben, werden Sie gewiß
neuzierig ſein, unſere große hiſtoriſche
Sehenswürdigkeit kennenzulernen?“

„Darauf bin ich neugierig!“
Behäbig kam der Wirt gleich darauf mit

einer unförmigen, halbverroſteten Pfanne
von erſtaunlichem Ausmaß an.

„Sehen Sie hier: da iſt die Kugel des
Oeſterreichers durchgegangen.“

„Erſtaunlich! Und trotzdem wurde der
Große König gerettet?“

„Der Alte Fritz ſaß wie üblich nach der
Schlacht auf einer Trommel. Seiner Maje
ſtät Furier ſtand an einem offenen Feuer
und briet irgend etwas in dieſer Pfanne.
Das Stück Fleiſch oder die geſottenen Eier
legte er dem König mit einem Schwung auf
den Teller. Nun war der Furier ein humo
riger Mann. Er pflegte die Pfanne alsdann
mit Geſchick wie eine Muskete zu ſalutieren
und danebenzuſtehen, bis der König zu Ende
geſpeiſt hatte. Dabei verdeckte er mit ſeines
Bäuchleins Rundung und mit dem Pfannen
ſchild Seine Majeſtät. An dieſem Tage pfiff
im gleichen Augenblick des Salutierens die
Kugel heran, durchſchlug die Pfanne und

ging dem Furier in den Hals. Er fiel tot
um, die Pfanne polterte zu Boden. Der
Oeſterreicher wurde am Rande des Lagers
gefangengenvmmen.“
v „Und wie kommt die Bratpfanne hier

er?“
„Einer meiner Vorfahren war Furier-

gehilfe. Er nahm die Pfanne an ſich und
brachte ſie wohlbehalten hierher in die
„Goldene Kuh'.“

Auch einen jungen Lehrer kann der Teufel
reiten. Dobbs mißtraute der Geſchichte. Er
kundſchaftete den Nagel aus, an dem in der
Küche die Pfanne aufgehängt wurde, wußte
bald, wie ſorglus man in Sommernächten
alle Fenſter vffenſtehen läßt, ſchlich eines
Nachts heran, ſtibitzte die Pfanne und ver
ſteckte ſie in einen Heuſchober.

Gegen Wochenende trafen ein paar Gäſte
aus der Stadt ein. Sie nahmen in der
„Goldenen Kuh“ Wohnung. Jnnerlich feixend,
lag der Lehrer auf der Lauer. Diesmal blieb
die Pfannengeſchichte aus.

Hingegen am Montag unternahm der
Wirt eine Reiſe in die nächſtgelegene größere
Stadt. Von dort kehrte er mit einem un
förmigen Paket zurück.

Nun ſtand des Lehrers Haus nahe der
„Goldenen Kuh“. Um Mitternacht wurde er
von einem lauten Knall aufgeſchreckt. Er
ſprang aus dem Bett, lugte aus dem Fenſter
und ſah gerade noch den Gaſtwirt eine Piſtole
von vorſintflutlichem Ausſehen verſtauen
und ſodann mit einem pfannenähnlichen
Etwas ins Haus zurückſchleichen. Am kommen
den Sonntag konnten andere Gäſte aus der

Stadt ſtaunend die Pfanne, die dem Alten
Fritz das Leben rettete, betrachten. Wahr
haftig, ſie ſah aus, als ſchmorten in ihrer
Mitte ein paar hundert Jährchen!

Mit einer gewiſſen Entrüſtung nahm der
Lehrer bei einem Spaziergang durch die
Felder den Kreistierarzt beiſeite und erzählte
ihm, was er bevbachtet habe, verſchwieg
jedvch wohlweislich, daß er ſelbſt die Original
pfanne verſteckt halte.

„Haben Sie ſchon mal über den Sinn der
Bezeichnung „Goldene Kuh“ nachgedacht?“
fragte der Tierarzt.

„Nein. Warum auch?
ſchild

„Pſt! Ueblich hängt man wohl einen
„Goldenen Ochſen' vor die Tür, nicht aber
eine Kuh. Jedoch eine Kuh kann man
melken, und eine goldene gar! Was ſehen
Sie dort drüben?“

„Die Autoſtraße nach Berlin!“
„Richtig. Und dort liegt der Bahnhof.

Vor zwanzig Jahren war das Oertchen ganz
und gar von Gott verlaſſen. Die Menſchen
hier ſchufteten ſich halb zu Tode auf dem echt
märkiſchen, mageren Sandboden. Dann wurde
die Pfanne, die dem Alten Fritz das Leben
rettete, von einem zufällig des Weges
kommenden Hiſtorienforſcher auf dem Boden
des Gaſthauſes entdeckt, und da der Wirt in
ſeiner behäbigen Art eine Geſchichte dazu zu
erzählen wußte, deren Wahrheit niemand
beſtreiten kann, ebenſowenig wie ſie ſich
beſchwören läßt, ſo war alles auf dem
rechten Wege.“

Der Kreistierarzt war unmerklich ein
geſchwenkt in einen Weg, nun ſtand er vor
dem neuen Schulhauſe.

„Haben Sie nie geſtaunt über die Vor
bildlichkeit unſerer kleinen Schule?“

Ein Wirtshaus-

„Ja“, gab der Lehrer begeiſtert zu. „Jch
habe ſelten in einem kleinen Ort eine gleich
tadelloſe Einrichtung vorgefunden.“

„Dann ſchmunzelte der Arzt, „bedanken Sie ſich bei der Bratpfanne, die dem
Alten Fritz das Leben rettete. Sie und
nichts anderes hat in eine arme Siedlung
beſcheidenen Wohlſtand gebracht. Mich deucht,
auch die fangatiſchſte Wahheitsliebe darf ihn
ihr gönnen!“

Der Lehrer ſchlich in ſich bekehrt davon.
Nachts vergrub er heimlich die zweite
Pfanne, die er wiederum aus dem offenen
Wirtshausfenſter ſtibitzte, und hängte an
ihre Stelle die erſte und einzig echte, die dem
Alten Fritz das Leben rettete. Damit der
hiſtoriſchen Wahrheit Genüge gelan ſei. k.

Negpel
ehrt deutſchen Wiſſenſchaftler

Italien feierte am Freitag den 100. Jah
restag der Geburt des deutſchen Gelehrten
Anton Dohrn, des Begründers der nament
lich wegen ihrer einzigartigen Aquarien be
rühmten Zoologiſchen Station am Golf von
Neapel. Das nach den Plänen Dohrns er
baute und nach vielen Wechſelfällen im
Jahre 1874 eröffnete Inſtitut ſtellt eine der
wichtigſten Forſchungsſtätten für alle Zweige
der tierkundlichen Wiſſenſchaft dar und wird
ietzt von dem Sohn des Begründers, Pro
feſſor Rinaldo Dohrn, geleitet. Die Stadt
Neapel, deren Ehrenbürger Anton Dohrn
war, veranſtaltete eine eindrucksvolle Ge
denkfeier. Die Gedenkrede hielt der Rektor
der Univerſität von Vologna, Profeſſor
Chigi.
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Fußball in Zahlen
Bereich Schleſien Bereich Sachſen 3:5 (2:1).

Pommern: Nordring Stettin LSVP Pütnitz 4.4,
reußen Bor, Stettin MTV Pommetensdorf 1:2,c Stettin TSVP Swinemünde 6:0, Viktoria Kol

berg Germania Stolp 2:7, Stern Fort. Stolp gegen
Preußen Köslin 2:1.

Sachſen: Wacker Leipzig Fortung Leipzig 2:4, SC
Planitz VfB Leipzig 1:0.

Weſtfalen: FC 04 Schalke SpVg Röhlinghauſen 8:0,
Union Gelſenkirchen Preußen Münſter 2:0, DSC
Hagen Arminia Bielefeld 2:1.

Niederrhein: Turu Düſſeldorf VfR Ohligs 1:1,
Tus Helene Eſſen Hamborn 07 4:2.

Heſſen: VfB Großauheim FC 893 Hanau 0:2,
Hanau 1860 Dunlop Hanau 7:1.

Südweſt: Kickers Offenbach Germ. 94 Frankfurt
14:1, Union Niederrad Rotweiß Frankfurt T.4, Ein
zracht Frankfurt SV Wiesbaden 4:1, Wormatia
Worms FSV Frankfurt 5:0, FV Saarbrücken gegen
SG Burbach 1:0.

Baden: VfB Mühlburg
Neckarau 1. FC Pforzheim
Karlsruher FV 4:2.

Württemberg SSV Ulm VfB Stuttgart 3:8, SVFeuerbach Stuttgarter Kickers 0:4, Sportfr. Stuttgart
egen Stuttgarter SC 5:4, SpPg Cannſtatt UnionShalngen 1:2.

Bayern WKG Neumeyer Nbg. 1. FC Nürnberg 1:2,
Wacker München VfR Schweinfurt 2:2, SpVg Fürth
gegen Würzburger Kickers 9:0.

Hkiwektkämpfe des a.
Jn Anweſenheit von Korpsführer Hühnlein

elangten am Wochenende in Jgls bei Jnnse die Skiwettkämpfe des Nationalſozialiſtiſchen
Kraftfahrkorps zur Durchführung. Als erſte Wett
bewerbe wurden der Abfahrts- und Torlauf ent
ſchieden, bei denen es diesmal keine zuſammen
geſetzte Wertung gab. Der frühere Deutſche Meiſter
NSKK.Scharführer Rudi Matt und Karö Geer
teilten ſich in die Erfolge. Jn den entſcheidenden
Wettbewerben der MotorHJ. ſiegten Ortner
(Bann 571) und Oes ler (Bann 384).

Reichs Boxtrainer Ludwig Keecke
Jn Paſſau, wo er dem Borländerkampf

Deutſchland Finnland beiwohnen wollte,
iſt der Reichstrainer unſerer Amateurboxer, Ludwig
Neecke, nach kurzer Krankheit einer Lungen
entzündung erlegen. Ludwig Neecke iſt einer der
erſten Boxpioniere Deutſchlands geweſen, drei Jahr
zehnte lang widmete er ſeine ganze Arbeitskraft
der Förderung des Boxſports, nachdem er ſchon
1911 zuſammen mit ſeinem Bruder in Köln einer
der erfolgreichſten Kämpfer des Boxclubs Colonia
in Köln war. Unter ſeiner Leitung gelangten die
ColoniaBoxer zu immer neuem Ruhm. Neeckes
Verdienſt war auch der dreifache Erfolg bei den
Europameiſterſchaften 1927, wo Duesberg, Hein
Domgörgen und Hein Müller zu Meiſterehren
kamen, jene drei Boxer, die ſpäter im Berufslager
auf Grund ihrer großartigen Schule noch oft von
ſich reden machten. Später wurde Ludwig Neecke
zum Reichstrainer ernannt. Sein Tod bedeutet für
den deutſchen Amateurboxſport einen großen Ver
luſt, denn ihm verdankt die Nationalſtaffel zum
größten Teil die Kette ihrer Erfolge.

Bannmeiſterſchaften

im Gerälelurnen
Der Bann 36 (Halle) wickelte in der Turnhalle

ber Moritzburg in Halle ſeine diesjährigen
Meiſterſchaften im Mannſchaftsgeräteturnen ab. Jn
der Klaſſe A. kamen Roether, Lehmann I und
Lehmann II auf insgeſamt 394 5 Punkte, die in
acht Uebungen erzielt wurden. Als beſter Einzel
turner erwies ſich Roether, der insgeſamt 137,5
Punkte errang und als einziger auch den Bann 36
(Halle) bei den bevorſtehenden Gebiets-Einzelmeiſter
ſchaften vertritt. Seine beſte Leiſtung zeigte er in
der Bodenübung, für die er vom Kampfgericht, in
dem auch der HTSV-Meiſterturner Böhm fungierte,
19,5 Punkte erhielt. Lehmann I kam auf 131,5,
Lehmann II auf 125,5 Punkte.

Das Sechſerfeld der B-Klaſſe, das ſechs Uebungen
zu bewältigen hatte, erreichte insgeſamt 590 Punkte.
Im einzelnen ſtellte ſich hier Schlüter mit 103,5
Punkten an die Spitze, dicht gefolgt von Helm und
Gutermuth, die je 100 Punkte auf ſich vereinten.

Der Bann 36 (Halle) wird alſo bei den Ge
bietsMannſchaftsmeiſterſchaften ſowohl in der
Klaſſe A als auch B durch den HTSV vertreten ſein.
Die Ausſichten ſind hier aber keineswegs roſig, da
Leung und auch Falkenberg über ausgezeichnetes
Material verfügen.

In der Klaſſe C, die nur bis zur Bannmeiſter
ſchaft kämpft, fiel der Sieg mit 354 Punkten an
die erſte Mannſchaft des HTSV mit Achilles. Kalze,
Schulz und Kruppa. Mit 97 Punkten war Achilles
der beſte Einzelturner. Die zweite Mannſchaft des
HTSV mit Schmidt, Kulatſchkowski, Elſte und
Jakob errang 340 Punkte. Beſter Einzelturner:
Elſte mit 89 Punkten.

S 3 S IGebieksmeiſterſchaft im Tiſchtennis
Das Gebiet Mittelland führt in dieſem

Jahr als erſtes Gebiet im Reich eine Tiſchtennis
meiſterſchaft der HJ. durch. Die Spieler hierfür
werden die Banne Halle, Torgau, Bitter
feld, Weißenfels und Delitzſch abſtellen.
Die Gebietsmeiſterſchaft wird in einem klaſſen
offenen Turnier ausgetragen, darüber hinaus
werden aber auch noch Einzel- und Doppelſpiele der
Klaſſe A und B abgewickelt. Die Durchführung der
Meiſterſchaft wurde dem Bann 396 Delitzſch über
tragen, und ſoll am 4. Mai ſtattfinden.

Damit hat eine Sportart, die noch heute von
verſchiedenen Kreiſen belächelt wird, erneut Boden
gutgemacht. Wer jedoch ſchon esnmal einem Kampf
zweier Spitzenſpieler beigewohnt hat, der wird
ſchnell zu der Ueberzeugung gekommen ſein, daß
zum Tiſchtenniskampf nicht allein eine gelenkige
Hand zur geſchickten Ballführung erforderlich iſt,
ſondern daß zur vollendeten Durchführung dieſes
Spieles neben einem ſehr guten Auge und einer
erheblichen Konzentration auch eine ungeheure Ge
wandtheit gehört.

die Fußballſpiele fielen aus
Zu den von uns geſtern bereits gemeldeten Ab

L bungen der Pflichtfußballſpiele der Sportgauklaſſe
HalleMerfeburg kamen noch im Laufe des Sonn
tagvörmittags die Abſagen der Bereichsklaſſenſpiele
den Da aber auch in den Kreisklaſſen infolge
c Bodenverhältniſſe nicht geſpielt werden konnte,
e der geſtrige Sonntag für die Fußballer und
du danbänger ein ſeltener, nämlich ein Tag ohne

reiburger FC 3:1, VfL
:0, SV Waldhof gegen

Sport r
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Was uns Cortina d'Ampezzo brachte:

Sechs Deutgehe wurden Meltmeigtes
Deutsehland die beste Nation der Welt im Skisport Finnland gewann Spezialsprunglauf

Die Ehrenliſte der Skiweltmeiſter von 1941 hat
ſich gegenüber dem Ergebnis von Zakopane
1939 nicht ſehr weſentlich verändert. Fünf Titel
verteidiger haben ſich aüch diesmal wieder in die
Siegerliſte eintragen können. Aus den elf ſonſt zu
vergebenden Weltmeiſterſchaften wurden in Cor
tina durch die doppelte Verleihung des Titels im
Torlauf der Männer zwölf, von denen ſechs, alſo
gerade die Hälfte, auf Deutſchland entfallen.
Mit einer Ausnahme wurden ſie alle in den alpinen
Wettbewerben errungen, doch iſt dieſe Ausnahme,
der Sieg Berauers, gerade der wertvollſte Titel
des Skiſports. Finnland brachte es auf vier
Weltmeiſterſchaften (zwei in Zakopane), Schwe
den auf eine (in Zakopane keine) und Jtalien
auf zwei (in Zakopane keine). Norwegen und
die Schweiz gingen diesmal leer aus. Die
Ehrenliſte der Skiweltmeiſter von Cortina d'Ampezzo
1941 hat folgendes Ausſehen:

Abfahrtslauf: Joſef Jennewein Deutſch
land); Torlauf: Albert Pfeifer (Deutſchland)
und Vittorio Chierroni (Jtalien); Alpine

Kombination: Joſef Jennewein (Deutſchland);
Nordiſche Kombination: Guſtl Berauer Deutſch
land); 18KilometerLanglauf: Alf Dahlqgviſt
(Schweden); 50-KilometerDauerlauf: Juho Kurik
kala (Finnland); Sprunglauf: Paavo Vierto
(Finnland); 4210KilometerStaffel: Finnland.
Frauen: Abfahrtslauf: Chriſtl Cran z Deutſch
land); Torlauf: Celine Seghi (Jtalien); Alpine
Kombination: Chriſtl Cran z (Deutſchland) Mili
tärpatrouille: Schweden Spezialſprunglauf:
Paavo Vierto (Finnland).

Erſter finniſcher Sprunglaufſieg
Mit einer großen Ueberraſchung endete der letzte

Wettbewerb bei den Skiweltmeiſterſchaften in Cor
tina d'Ampezzo. Sieger des Spezialſprung
laufes wurde der Finne Paavo Vierto mit Note
231,5 und Sprüngen von 64,5 und 75,5 Meter vor
Leo Laakfſo (Finnland) mit Note 220,5 und
Sprüngen von 67,5 und 72 Meter. Auf den dritten
Platz wurde Sven Selander (Schweden) mit
Rote 219,3 (63 und 73.5 Meter) geſetzt. Dann erſt
folgt Joſef Weiler (Deutſchland) mit Note 217,7,
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der mit 67 und 76,5 Meter ſogar den weiteſten
Sprung des Tages und die größte Weite erzielt
hatte. Der Titelverteidiger Joſef Bradl Deutſch
land) mußte mit Note 216,4 (63 und 74,5 Meter)
mit dem fünften Platz vorliebnehmen. Bei der
Bewertung der Noten ſtützten ſich die Sprungrichter
auf die FJS-Regeln, nach denen die Haltung höher
einzuſchätzen iſt als die Weiten. Dadurch kam Joſef
Weiler ins Hintertreffen, obwohl er mit ſeinen
beiden Sprüngen insgeſamt 143,5 Meter erzielt hatte.

Ergebniſſe des Sprunglaufes: 1. Paavo Vierto (Finn
land) Note 221,5 (64,5 und 75,5 Meter), 2. Leo Laakſo
(Finnland) 220,5 (67,5 und 72 Meter), 3. Sven Selanger
(Schweden) 218,3 (63 und 73,5 Meter), 4 Joſef Weiler
(Deutſchland) 217,7 (67 und 76,5 Meter), 5. Joſef Bradl
(Deutſchland) 216,4 (63 und 74,5 Meter), 6. Lindſtröm
(Schweden) 215,8 (62 und 72 Meter), 7. Toppila (Finn
land) 214,7, 8. Klopfer (Deutſchland) 212,4, 10. Krauß
(Deutſchland) 209,9 und Palme (Deutſchland) 209,9,
12. Meergans (Dentſchland) 208,3 und Haecckel (Deutſch
iand) 208,3, 14. Jennewein (Deutſchland) 208,1,
18. Lantſchner (Deutſchland) 200,6, 19. Lahr (Deutſchland)
198,8, 20. Berauer (Deutſchland) 197,9.

Fiuulaude houer I2. begiegt
Mit der Begegnung Deutſchland Finn-

land begannen die deutſchen Amateurboxer am
Wochenende in der von 10 000 Zuſchauern beſuchten
Nibelungenhalle in Paſſau das zweite Dutzend ihrer
Kriegsländerkämpfe. Die deutſche Meiſterſtaffel, die
mit Ausnahme von Heeſe im Weltergewicht aus
ſchließlich aus den neuen deutſchen Titelhaltern zu
ſammengeſetzt war, lag zunächſt 0:4 im Rückſtand
und gab die Punkte in den leichteſten Gewichts
klaſſen ab, alle übrigen Kämpfe brachten dann aber
deutſche Siege und mit 12:4 auch den Geſamterfolg
der deutſchen Staffel, der mit einem ko. von
Hein ten Hoff über Lundell im Schwer
gewicht ſeine Krönung fand. Jn fünf Begegnungen
blieb Deutſchland bei vier Siegen und einem Un
entſchieden gegen Finnland ſomit weiterhin un
geſchlagen.

Die Gäſte führten ſich ſehr vielverſprechend ein.
Der körperlich dem Deutſchen Meiſter Ober
mauer überlegene Fliegengewichtler Olli Leh
tinen kam zu einem glatten Punktſieg, und an
ſchließend baute der Bantamgewichtler Huus
konen mit einem Punktſieg über Schiller
zum 4:0 aus. Den erſten deutſchen Erfolg brachte
dann der Kaſſeler Ludwig Petri über Unto
Rask zuwege. Petri ſchlug den Finnen wieder
holt an, konnte aber ſeine Chance zu einem ko.

Sieg doch nicht ausnutzen. Europameiſter Herbert
Nürnberg war im Leichtgewicht gegen Laga
konen der klar überlegene Mann, er diktierte
Tempo und Kampfgeſchehen, jedoch war der Gaſt ſo
zähe, daß ſich Nürnberg mit einem hohen Punktſieg
begnügen mußte. Das knappſte aller Ergebniſſe
erzielte im Weltergewicht Heinrich He e ſe über den
Finnen Erkki Jokinen, der als Jüngſter der
nordiſchen Stafſel vergeblich gegen die große Ring
erfahrung des Düſſeldorſers ankämpfte. Jm Mittel
gewicht hielt der Deutſche Meiſter Karl Schmidt
den finniſchen Nahkampfſpezialiſten Aatos Lundell
ſtändig auf Diſtanz und ließ ſeinen Gegner dadurch
nie recht zur Entfaltung kommen. Schmidt konterte
dazu hervorragend und gewann ſehr ſicher. Adolf
Baumgarten gewann durch ſeine große zweite
Runde im Halbſchwergewicht knapp gegen Oiva
Purho der in der erſten und dritten Runde dem
Hamburger ziemlich gleichwertig war. Einen Blitz
ſieg errang zum Schluß der neue Deutſche Schwer-
gewichtsmeiſter Hein ten Hoff, der den Finnen
Arvo Lundell ſchon nach wenigen Abtaſtver-
ſuchen mit einem rechten Geraden erwiſchte. ten Hoff
ſetzte gleich nach und nach eineinhalb Minuten
Kampfdauer hob Lundell zum Zeichen der Aufgabe
den Arm und ſtreckte in dem für ihn ausſichtslos
gewordenen Kampf die Waffen.

Sachen hleidt im Retehebaudpoleat
Jm Ausſcheidungskampf der FußballBereichs

mannſchaften um den Reichsbundpokal ſiegte in
Kattowitz Sachſen über Schleſien mit
5:3, nachdem die Gaſtgeber zur Pauſe noch mit 2:1
geführt hatten. Für die Spiele der Vorſchlußrunde,
die am 9. März abgewickelt wird, ſtehen nun die
Mannſchaften der Bereiche Bayern, Baden,
Südweſt und Sachſen feſt.

Die 20 000 Zuſchauer erlebten einen prächtigen
Kampf, aus denen die Sachſen mit ihrem weitaus
beſſeren techniſchen und taktiſchen Können als ver
diente Sieger hervorgingen. Die in der bekannt-
gegebenen Aufſtellung angetretenen Gäſte zeigten
ein beſtechendes Kombinationsſpiel. Jm Angriff

war der Nationale Helmuth Schön der große
Dirigent und der Mittelſtürmer Willimowski
ein Torſchütze von prächtigem Format. Jn der
Läuferreihe zeigte Schubert ein wirkungsvolles
Spiel, durch das der rechte Angriffsflügel der
Schleſier nahezu lahmgelegt wurde. Eiſern ſtand
das Schlußdreieck der Sachſen. und Kreß iſt an
keinem der drei Tore Schuld zu geben.

Die Schleſier hatten in ihren beiden Außen
ſtürmern Pietz J und Wodarz zwei ziemliche
Verſager, zudem kam noch, daß der linke Läufer
Dytko ſeinen Gegnern die Aufgabe allzu leicht
machte. Eine große Leiſtung vollbrachte allein das
Verteidigerpaar Koppa-Konowski.

An Kapell! ha Releord
Hallenmeisterschaften der deutschen Schwimmer Joachim Balke geschlagen

Schon der erſte Tag der zweiten deutſchen Hallen
meiſterſchaften im Schwimmen brachte am Sonn
abend in Breslau hervorragende Kämpfe und einige
Ueberraſchungen. Die Kämpfe in der Halle warfen
wieder einmal einen großen Teil der Vorausſagen
über den Haufen Die Ueberraſchung des Tages
war die Niederlage des deutſchen Hallen- und Frei-
waſſermeiſters Joachim Balke, der trotz mangelnden
Trainings in den Tagen vor der Meiſterſchaft eine
gute Form erkennen ließ und dem man ohne
weiteres den Gewinn des Titels zugetraut hätte.
Der Maat von der Marineſtation Nordſee wurde
aber von dem Dresdner Poliziſten Arthur Heina
über 200 Meter Bruſt klar geſchlagen.

Der zweite Tag der deutſchen Hallenmeiſter
ſchaften im Schwimmen brachte endlich wieder die
längſt erwartete Rekordverbeſſerung von Anni
Kapell über 200 Meter Bruſt. Damit iſt der
Weltrekordlerin endlich die Beſtleiſtung geglückt, die
ſie vor einigen Tagen in Halle vergeblich verſuchte
zu erreichen. Sie verbeſſerte mit 2:58,0 Minuten
die deutſche Beſtleiſtung von Helga Grauthoff

von 2:58,3 um drei Zehntelſekunden, ohne irgend
wie angetrieben worden zu ſein, denn die zweite
des Rennens, Helga Grauthoff, die augenblicklich
ihrer Arbeitsdienſtpflicht genügt, blieb mit 3:00,7
klar geſchlagen. Die 100 Meter Kraul gewann
Urſulg Groth in 1:119 vor Liſl Weber mit 1:12,1.

Jm 100-Meter-Kraulſchwimmen der Männer kamen
die Zuſchauer um den Zweikampf Ecken brecher
gegen Hitziger, der nach ſeiner mittelmäßigen
Leiſtung vom Vortag nicht am Start war. Der
Spandauer Leutnant, der zu den Meiſterſchaften gar
nicht erwartet worden war, ſiegte in 1:01,5 vor dem
jungen Bonner Ullrich Schröder, der ſich das
100-MeterRiüickenſchwimmen in 1:09,1 unangefochten
vor dem Rekordmann Heinz Schlauch holte. Das
400-MeterKraulſchwimmen war eine Sache für den
Matroſengefreiten Köninger, der die Strecke
in 5:040 zurücklegte. Die kurze Kraulſtaffel über
4X50 Meter holte ſich die Ewag Mannſchaft in
1:53.7 vor Hellas Magdeburg. Das Waſſerballſpiel
zwiſchen Hellas Magdeburg und einer Breslauer
Stadtmannſchaft endete 5:4 (2:2).

Merkens und Schorn
beſieglen den Weltkmeiſter

Die Deutſchlandhalle bot vor ausverkauften
Tribünen und Rängen neben den üblichen Dauer
rennen wieder einmal hervorragend beſetzte Sprin-
terkämpfe, an denen auch der holländiſche Welt
meiſter van Vliet teilnahm. Wohl wurde van
Vliet mit 22 Punkten Geſamtſieger des aus drei
Läufen beſtehenden Fliegerkampfes, aber der
Schnellſte war er doch nicht. Jn zwei Läufen wurde
er von ſeinen alten Rivalen aus der Amateurzeit,
dem Olympiaſieger Toni Merkens ſowie dem
Deutſchen Meiſter Schorn bezwungen.

Scorzoni leitet Deulſchland 5chweiz
Für das Fußball-Länderſpiel zwiſchen Deutſch

land und der Schweiz, das am 9. März in der
Stuttgarter AdolfHitler-Kampfbahn ausgetragen
wird, iſt der Italiener Scorzoni als Schiedsrichter
gewonnen worden.

Fußballkampf Luxemburg-Köln 2:2. Die Fuß
ballmannſchaft der Stadt Luxemburg hat den
Städtekampf gegen die ſpielſtarke Kölner Elf zu
einem ehrenvollen 2:2 Unentſchieden geſtaltet.

Kleine ſporkrundſchau
Neue deutſche Rodelmeiſter. Auf der Bobbahn

in Jgls wurden am Wochenende unter ſtarker Be
teiligung die deutſchen Kriegsmeiſterſchaften im
Rodeln entſchieden, die in den Einzelwettbewerben
mit Albert Kraus (Reichenberg) und Grete Haid
(Semmering) neue Titelhalter ergaben. Nur im
Doppelzweier verteidigten die Reichenberger
Marſchke-Grundmann ihre Meiſterwürde wieder mit
Erfolg.

Olympiaſieger v. Jaervinen geſtorben. Das
Haupt der berühmten finniſchen Sportfamilie Jaer
vinen, Vater v. Jaervinen, iſt in Tammersfors
im Alter von 71 Jahren geſtorben. Er gewann 1906
in Athen bei den ſog. Olympiſchen „Zwiſchen
ſpielen“ das Diskuswerfen im griechiſchen Stil und
legte in der Erziehung ſeiner drei Söhne Achilles,
Matti und Kalle die Grundlage für deren ſpäteren
Ruhm.

Die deutſche Boxſtaffel für den nach dem offi
ziellen Länderkampf gegen Finnland in Paſſau ſtatt
findenden Freundſchaftskampf am 12. Februar in
Stettin wurde wie folgt aufgeſtellt: Tietzſch (Berlin),
Seidel (Berlin), Schimanski (Berlin), Thate
(Prenzlau), Kubiak (Herne), Pepper (Dortmund),
Lindlar (Schneidemühl), Kohlbrecher (Hannover).

Das Fachaml KRudern kagk
Reichsfachamtsleiter Heinrich Pauli hat ſeine

Mitarbeiter, die Bereichsfachwarte und Abteilungs-
leiter, zu einer Beſprechung am 29. und 30. März
in Berlin-Grünau eingeladen. Zweck dieſer Zu
ſammenkunft iſt eine Ausſprache und Feſtſetzung der
Richtlinien für die Sommerarbeit des großdeutſchen

Ruderſports. e
Straßburg gibt das Startzeichen

Nach Saarbrücken, Leitmeritz und Bromberg
findet die Feier zum 8. Tage des deutſchen Ruder
ſports am 6. April im wieder deutſchen Straßburg
ſtatt. Die Sendung der zentralen Rundfunkfeier ſoll
in der Zeit von 11.45 bis 12 Uhr von der Terraſſe
des hiſtoriſchen RohanSchloſſes, am Ufer der Jll,
erfolgen.

Dreiländerkampf im Achter
Der ungariſche Ruderverband hat Deutſchland

und Jtalien einen gemeinſamen Dreiländerkampf im
Achter vorgeſchlagen, der nach einer beſtimmten
Reihenfolge abwechſelnd in den beteiligten Ländern
im Rahmen aroßer, internationaler Regatten aus
gefahren werden ſoll. Unabhängig von dieſem
geplanten LänderAchter wird der traditionelle Drei
ſtädte- Achter Berlin Wien-Budapeſt weiter durch
geführt. Das Rennen findet in dieſem Jahre am
21. und 22. Juni im Rahmen der Großen Grünauer
Regatta ſtatt.

Deutſche Rüderer nach Jugoſlawien
Der Kroatiſche Ruderverband hat die deutſchen

Ruderer zur Teilnahme an ſeinen Jnternationglen
Regatten am 27. Juli in Eſſeg an der Drau und
am 7. September in Raguſa an der Adria ein
geladen. Vorbehaltlich der Zuſtimmung des Reichs
ſportführers iſt die Teilnahme deutſcher Mann
ſchaften in Ausſicht geſtellt worden. Die kroatiſchen
Ruderer haben gleichzeitig die Abſicht, an mehreren
deutſchen Regatten teilzunehmen.

Handhallerfolg des T5V Lenng
SG 98 Deſſau erreichte nur ein 8:8 gegen Leung

Von den drei angeſetzten Handballſpielen des
Sportbereiches Mitte fielen die Spiele TV 61
Weißenfels TSG Pieſteritz und SV Concordia
Delitzſch TV Großkühnau den Platzverhältniſſen
zum Opfer. Uebrig blieb dann nur noch das Spiel
des TSV Leung gegen die zu den Meiſterſchafts
anwärtern zählende SG 98 Deſſau. Da nun aber
die Leunger mit Abſtiegsſorgen zu tun haben, war
es klar, daß die zur Spitzengruppe zählenden
Deſſauer mit begründeten Ausſichten auf einen
Sieg in das Spiel gingen, zumal ſie ja auch in
Leung wo der Platz in durchaus guter Ver
faſſung war mit der beſten Mannſchaft erſchie
nen, während die Leunger den Mittelläufer Sper-
ling erſetzen mußten. Um ſo größer war aber dann
die Ueberraſchung, als die Leunger unbeſchwert an
die ſchwere Aufgabe herangingen und in einem be
geiſternden Spiele nicht nur einen völlig gleichwer-
tigen Spielverlauf erreichten, ſondern dieſen auch
durch das dem Spielverlauf nach gerechte Ergebnis
von 8:8 zum Ausdruck brachten.

Das temperamentvolle und abwechſlungsreiche
Spiel, vom Unparteiiſchen Schaaf famos geleitet,
ſtand auf durchweg hoher Stufe. Und doch ragten
zwei Spieler Beſonders hervor durch ihre über
ragenden Stürmerqualitäten. Auf Leunas Seite
war Richter mit ſieben Toren am erfolgreichſten,
während bei den Deſſauern Knoll ſechsmal zu
Torehren kam. Nach dieſen verdienten ſich die Tor
wächter Lüdecke (98) und Ruhmann (Leuna)
und der Leunger Verteidiger Colditz beſte Noten
für hervorragende Leiſtungen.

Lehrgang für Fechterinnen in Halle
Jn der Gauſtadt Halle trafen ſich am

Sonntag die beſten Fechterinnen aus den Sport
gauen Erfurt-Thüringen und Halle- Merſeburg zu
einem Uebungslehrgang. Die Fechterinnen des
Sportgaues Magdeburg Anhalt hatten leider abge
ſagt. Aus den durchgeführten Kämpfen gingen die
thüringiſchen Vertreterinnen mit 25-11 Siegen er
folgreich hervor. Beſte Einzelfechterin war die
Hallenſerin Margarete Trillhaſe mit ſechs
Siegen. Den zweiten Platz belegte Gertrud
Hirſchleber aus Jena mit fünf Siegen und
einem erhaltenen Treffer. Die vorjährige Bereichs
meiſterin Elfriede Bock (Erfurt) wurde mit fünf
Siegen und 13 erhaltenen Treffern nur Dritte

S5chwimmwelkkämpfe der Jungmädel

Von der Reichsjugendführung ſind in dieſem
Winterhalbjahr erſtmalig Schwimmwettkämpfe für
die Sportdienſtgruppen des Jungmädelbundes aus
geſchrieben worden. Alle Jungmädeluntergaue des
Obergaues Mittelland werden bis Anfang März
die beſten Schwimmerinnen aus den einzelnen
Jungmädelgruppen und den JM. Sport
dienſtgruppen Schwimmen in Halle Zeitz
Deſſau und Dresden zu den Wettkämpfen zu
ſammenfaſſen. Die Wettkämpfe werden im Bruſt-,
Kraul und Rückenſchwimmen und der Bruſt, Kraul-
und Lagenſtaffel durchgeführt.

Mitte März werden die beſten Jungmädel und
die beſten Schwimm Mannſchaften der JMe Unter
gaue zum Entſcheid um die Obergaumeiſterſchaft an
treten.
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Die deutſche Geſchichtswiſſen
ſchaft und ihre Aufgaben
Von Prof. Th. Mayer-Marburg-L.

Die Geſchichtswiſſenſchaft iſt eine poli
tiſche Wiſſenſchaft und wird deshalb eine
Neugeſtaltung nicht unabhängig von der
Gegenwart und von den Fragen, die
ſich aus dieſer ergeben, die dieſe ſtellt, aus
arbeiten: ja gerade darin liegt die ewige
Gegenwartsbedeutung der Geſchichte, daß ſie
immer wieder in ein enges Verhältnis zur
Gegenwart gebracht werden kann und von
der Gegenwart Probleme und Aufgaben
empfängt und dadurch für die Gegenwart
wichtig iſt. Die Forſchung ſtellt den Ver
lauf der Ereigniſſe feſt; die Weltanſchau
ung, die Gegenwart beſtimmt den Stand
punkt, von dem aus das Geſchichtsbild zu
betrachten iſt; von ihr wird die Frage
ſtellung für die Geſchichtsſchreibung be
ſtimmt. Der Krieg, der eine geiſtige Revo
lution von unerhörtem Ausmaß bedeutet,
hat einer neuen, einheitlichen Weltanſchau
ung auch in der Wiſſenſchaft zum vollen
Durchbruch verholfen. Ein Volk kann aber
einen Krieg nur beſtehen, wenn es ſchon
vorher im Frieden in ſeiner geiſtig-ſitt
lichen Haltung darauf vorbereitet iſt. Es
kann andererſeits die Erfolge des Krieges
nur bewahren, wenn es zielbewußt weiter
arbeitet. Der Wettkampf der Völker wird
im geiſtigen Leben ſtändig weitergehen; der
Krieg läßt zwar die materiellen Kampf
mittel für eine gewiſſe Zeit unbedingt in
den Vordergrund treten, aber auch im
Kriege muß ſich die geiſtige Kraft eines
Volkes bewähren.

Bei der Geſchichtswiſſenſchaft iſt ein ge
waltiger Aufſtieg ſeit einiger Zeit in metho
diſcher Hinſicht aber auch in bezug auf die
Darſtellung und Problematik ganz unver
kennbar. Aber dieſe Tatſache fordert, daß
ein Geſamtziel und ein Geſamtplan für
die Wiſſenſchaftsaufgaben feſtgelegt wird.
Doch es kann nicht alles auf einmal, und es
muß das Notwendige ſofort gemacht wer
den, das iſt die Richtlinie für jede Wiſſen
ſchaftsplanung. Aus dieſen Tatſachen er

ibt ſich der Schluß, daß den Geiſteswiſſen
chaften im allgemeinen, der Geſchichts

wiſſenſchaft im beſonderen zweierlei Auf
gaben vbliegen, Gegenwartsauf
gaben und ſolche für die Zukunft. Die
Gegenwartsaufgaben haben ſich mit den
Fragen des jetzigen Krieges zu befaſſen, mit
dem Kampf um eine europäiſche Ordnung,
mit ihrem geſchichtlichen Unterbau, mit den
Kräften, die ſie getragen und mit denen,
die gegen ſie in Vergangenheit und Gegen
wart angekämpft, ja ſie zerſtört haben.
In der Herausarbeitung einer Geſchichte

des europäiſchen Ordnungsged an
kens, der aufbauenden und zerſtörenden
Kräfte, iſt wohl die erſte und wichtigſte Auf
gabe der deutſchen Geſchichtswiſſenſchaft zu
erblicken. Doch ſoll darin nur die Gegen
wärtsaufgabe beſtehen, die in einem Pro

ramm auf weite Sicht ihre Fortſetzung und
ollendung finden ſoll. Hat ein Sofort

Programm eine unmittelbar brennende
Frage zum Gegenſtand einer Behandlung
von verſchiedenen Seiten, ſo ſoll mit dem
Programm auf weite Sicht eine Aufgabe
umriſſen werden, die der geſchichtlichen
Leiſtung des deutſchen Volkes entſpricht und
für die deutſche Geſchichtswiſſenſchaft für
längere Zeit gelten ſoll. Wenn die Geſchichte
gegenwartsnah und gegenwartswichtig ſein
ſoll, wenn ſie an der Zukunft des Volkes
mitbauen ſoll, dann muß der Hiſtoriker in
jenen Kategorien und in jenen Räumen
denken, in denen ſich das gegenwärtige
Leben abſpielt. Dieſe Aufgabe ſcheint in
einer Geſchichte der germa niſchen Lei-
ſtung in Europa und in der ganzen Welt
gegeben zu ſein, wobei aber die Ausrichtung
beſonders auf den deutſchen Anteil, auf
die führende Stellung des deutſchen
Volkes erfolgen ſoll. Es iſt alſo nicht an
eine Weltgeſchichte gedacht, auch nicht an eine
Geſchichte der einzelnen Länder und Völker,
die als Summe eine Art Weltgeſchichte ab
geben ſoll, ſondern eine Geſchichte der ger
maniſch- deutſchen Welt ſeit den älteſten
Zeiten.

Zur Darſtellung ſoll aber nicht nur die
politiſche Geſchichte gelangen, ſondern
ſchlechthin das geſchichtliche Leben: vor allem
ſoll die Geſchichte der Bildung der germani
ſchen Völker und Staaten, aber auch der ger
maniſchen Kultur in breiteſtem Ausmaße be
handelt werden. Von dieſer inneren Ge
ſchichte aus ſoll dann die auswärtige, die
Ausſtrahlung auf das geſchichtliche Leben an
derer Völker, der Anteil an der Welt
geſchichte ſchlechthin erkannt werden. Wir
ſind heute über das Stadium der Bildung
eines einheitlichen Volkes und Staates hin
aus und leben uns nun in die Gemein-
ſchaft der europäiſchen Völkerund Staaten hinein; dieſer Tatſache muß
auch unſer Geſchichtsbild gerecht werden.
Ohne in Einzelheiten einzutreten, kann jetzt
ſchon geſagt werden, daß dieſe Aufgabe, die
mit ſtreng wiſſenſchaftlicher Methode durch
geführt werden ſoll, nicht in kurzer Zeit be
wältigt werden kann, ſondern ſehr lange

Oer Hut geht hoch die Mine auch! PK.Weltbild (M.)
Mine mit einer humorvollen Aufschrift an Deck eines deutschen Kriegsschiffes.

Der Bericht des OKW.:

Angriffe auf kriegswichlige
Ziele in England

Berlin, 9. Febr. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Einzelne Kampfflugzenge griffen geſtern
bei Tage und in der Nacht kriegswichtige
Ziele in den Midlands und in Südoſt
england erfolgreich an.

Jm Mittelmeerraum erzielte die
deutſche Luftwaffe bei rollenden Angriffen
gegen Flugplätze auf der Junſel Malta und
den Hafen La Valetta Bombentreffer ſchwe
ren Kalibers in Unterkünften und Lager
häuſern. Ausgedehnte Brände entſtanden.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
wenigen Flugzeugen an drei Stellen Bom
ben auf Wohngebiete in Weſtdentſch-
lan d.

Von drei feindlichen Flugzengen, die nach
Norwegen einzufliegen verſuchten, wur
den zwei abgeſchoſſen.

Zwei eigene Flugzenge werden vermißt,

Fliegerkod

eines japaniſchen Admirals

Tokio, 9. Febr. (Oſtaſiendienſt des DNB.)
Nach Mitteilung des Marineminiſteriums
verunglückte Admiral Baron Oſumi,
Mitglied des Oberſten Kriegsrates und 1931
bis 1933 Marineminiſter, bei einem Flug
von Kanton nach Hainan. Oſumi befand ſich
auf einer Beſichtigungsreiſe in Südchinga, be

gleitet von Konteradmiral Suga und vier
anderen Offizieren. Da die Maſchine ihr
Ziel nicht erreichte, führten Marine und
Landeinheiten ſofort umfangreiche Such
aktionen durch, wobei die Ueberreſte des
Flugzeuges am Weſtufer des Sikiangfluſſes
gefunden wurden. Unter dem Schutz der
Luftwaffe und der Marine ſtieß eine
Landungsabteilung zur Unglücksſtelle vor.
Es iſt anzunehmen, daß die geſamte Be
ſatzung ums Leben gekommen iſt. Die Ur
ſache des Unglücks iſt unbekannt.

Der italienisehe Wehrmachtberiteht

Jtalieniſche Luſtwaffe in
reger Täligkeit

Rom, 9. Febr. Der italieniſcheWehrmachtsbericht vom Sonntag hat folgen
den Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: An der griechiſchen Front
Aktionen örtlichen Charakters. Unſere Luft
waffe bombardierte im Tiefangriff wir
kungsvoll feindliche Stellungen und Trupe
pen. Desgleichen wurden einige Ziele der
Stützpunkte von Preveza und Navarrino
getroffen. Jm Verlauf dieſer Aktionen wur
den ein Flugzeug vom Gloſter-Typ ſowie
eines vom PZL.-Typ abgeſchoſſen.

Jm weſtlichen Mittelmeer wurde
eines unſerer Erkundungsflugzeuge von
drei Jagd flugzeugen vom HurricaueTyp
angegriffen, von denen eines abgeſchoſſen
wurde.

Jn Nordafrika Kämpfe örtlichen
Charakters in der ſüdbenghaſiſchen Senke.

In Oſtafrika erneute der Feind im
Abſchnitt von Keren ſeine Angriffe, die zu
rück geſchlagen wurden. An der Somalie
front wurde ein Angriff gegen eine unſes
rer Stellungen durch einen Gegenangriff
zurückgeſchlagen.

Unſere Luftwaffe hat an den Kämpfen
mit Tiefangriffen und MG.-Feuer auf feinde
liche Truppen, Kampfmittel und Anlagen
unermüdlich teil genommen. Der Feind ver
ſuchte Luftangriffe auf Asmara und Abdi
Ugri, die durch das ſofortige Eingreifen un
ſerer Jäger vereitelt wurden. Bei dieſer
Aktion ſchoß Hauptmann Mario Viſentini
zwei Flugzeuge ab, womit er ſeinen 16. Luft
ſieg errang. Ein weiteres feindliches Flug
zeug wurde von der Flak abgeſchoſſen. Drei
eigene Flugzeuge ſind nicht zurückgekehrt.

Im Aegäiſchen Meer bombardierten
geſtern nachmittag feindliche Flugzeuge
unſere Flughäfen. Kein Opfer, leichter
Schaden.

In der Nacht vom 7. auf 8. Februar be
legten Verbände des dentſchen Flier
gerkorps mit ſichtlichem Erfolg einige
e ahafen auf der Jnſel Malta mit Bom
ben.

In der Nacht vom 8. auf 9. Februar wur
den die Bombenangriffe auf den Stützpunkt
Malta von den deutſchen Fliegerverbänden
mit bemerkenswerter Heftigkeit und Wirk
ſamkeit wiederholt.

Der Führer hat dem Maler und Preſſe
zeichner Profeſſor Eduard Thoeny in Holzhauſen
am Ammerſee aus Anlaß der Vollendung des
75. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Verdienſte
auf dem Gebiete der Jlluſtrationskunſt die Gvethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Mit deutſchem 9chnellboot ran an den Feind
Verſenkung der „Angularity“ Kekkung britiſcher Seeleute aus Seenot

9. Februar. (PK.) Wir hatten mit
zwei Schnellbooten um X Uhr abends in der
eigentlichen Poſition zu ſtehen. Die beſten
Vorausſetzungen für eine erfolgreiche Unter
nehmung waren gegeben. Die See war
ruhig, der Wind ablandig, kaum eine Be
wegung war im Boot zu ſpüren. Leider
zeigten ſich ſpäter leichte Windwolken am
Himmel, und kaum waren wir über die
engliſchen Minenfelder hinaus, da briſte es
zunehmend auf. Aus Seegang zwei vom
Nachmittag wurde langſam aber ſtetig See
gang vier bis fünf.

Pünktlich auf die Minute faſt erreichten
wir unſere Poſition und legten uns auf die
Lauer. „Alle Mann zum Ausguck!“ Die
Maſchinen waren abgeſtellt, die ſchützenden
Pelzmützen von den Ohren gezogen, um für
jedes Geräuſch gewappnet zu ſein.

Aber plötzlich erkannten wir einen
Schatten durch das Glas. Ganz allein
ſchwamm er friedlich auf weiter Flur. Wir
verſtändigten uns mit unſerem Rottenbvot:
das hatte ihn auch bereits ausgemacht und
hielt ihn für einen engliſchen Bewacher.
Was tun Mit einem Torpedo rangehen
und uns unter Umſtänden andere Angriffs
möglichkeiten entgehen laſſen

Inzwiſchen waren wir näher herange
kommen und konnten nun deutlich erkennen,

Von Kriegsberichter Leisegang
daß der Schatten Fahrt machte, alſo wahr
ſcheinlich kein Bewachungsſchiff war.

„Klar zum Torpedoangriff!“Jeder Menſch, dem die dramatiſchſten Kri-
minalreißer nur noch ein müdes Gähnen
zu entlocken vermögen, müßte einmal die
Sekundenſpanne Zeit nach einem ſolchen
Befehl erleben, um wieder ein Gefühl für
Spannung zu bekommen. Die Torxpedv-
klappen ſind geöffnet. Wie ein Pfeil brau
ſen wir auf den Gegner los, löſen in ge
ringer Entfernung von ihm den Torpedo,
um dann hart abzudrehen. Jn den meiſten
Fällen iſt dann die Hölle los. Feindliche
Zerſtörer, deren Schutz wir ein Opfer ent
riſſen haben, erhellen mit ihren Leucht-
bomben den Himmel. Artillerie-, Flak- und
MG.-Geſchoſſe praſſeln in nächſter Entfer
nung von uns ins Waſſer. Eine Jagd auf
Leben und Tod geht an.

Diesmal nichts von alledem. Noch ſehen
wir am Aufblitzen der Detonation, wie
unſer Torpedo ſich vernichtend ins Vorſchiff
einfrißt. Alles das ſpielt ſich derartig
ſchnell ab, daß der Feind überhaupt nicht
mehr die Zeit zu artilleriſtiſcher Gegenwehr
findet. Unmittkelbar darauf umhüllt uns
tiefe Finſternis. Wieder das tödliche Schau
ſpiel. Unheimlich gerade, dieſes Nichts, als

Zeit erfordern wird. Zahlreiche Vorarbeiten,
Tatſachenforſchungen und Problemformun
gen werden noch notwendig ſein. Es iſt da
her auch klar, daß die Durchführung einer
ſolchen Aufgabe nicht ohne weiteres ab
geſchloſſen werden kann und ſoll. Es ſoll
nicht eine Aufgabe für die jetzige Generation
von Hiſtorikern ſein, ſondern für länger
Geltung haben; es ſoll jederzeit jungen
Hiſtorikern die Möglichkeit geboten ſein, mit
eigenen Arbeiten in den Plan einzutreten,
neue Problemſtellungen und neue Geſichts
punkte hereinzubringen, alſo den Plan weiter
zu geſtalten und ihn dadurch lebendig zu er

halten. Es ſoll alſo eine geſamtgermaniſche Geſchichtsauffaſ-
ſung erarbeitet, nicht aber ihr Ergebnis
durch Konſtruktionen und Wunſchbilder vor
weggenommen werden.

Der Krieg hat die Schleuſen für eine auf
geſtaute Geſchichtsentwicklung geöffnet,
ſprungweiſe geht es jetzt vorwärts. Die Ge
ſchichtswiſſenſchaft wird die daraus hervor
gehenden Probleme und Forderungen auf
nehmen, um ſo dem Gebot der Zeit gerecht
zu werden und daraus neue Kräfte für die
zukünftige Arbeit für Führer und Volk zu
erlangen.

wenn hier niemals ein Angriff ſtakt
geſunden hätte.

In dieſem Augenblick, als wir uns dte
naßkalten Hände ſchlagen, das Salzwaſſer
aus den Augen und von den Lippen reiben,
gibt der Kommandant einen Befehl, der in
unſerer Lage vielleicht nur einem Deut
ſchen eigentümlich iſt. Er ſteuert ſein Boot
zur Untergangsſtelle: Vielleicht kön
nen wir noch Menſchenlebenretten

Was das bedeutet, ermißt vielleicht nur
der Schnellbootfahrer. 15 Minuten halten
ſich beide Boote an der Stelle der Kata
ſtrophe auf, entreißen ſowohl den erſten
wie auch den zweiten Maſchiniſten der Eng
länder dem ſicheren Tod. Das iſt eine
Rettungstat, wie ſie Schnellbooten nur ganz
ſelten beſchieden iſt. Eine Rettungstat an
einem Gegner, der ſich ſelbſt nicht ſcheut,
deutſche Seenotfahrzeuge und flugzeuge
anzuſchießen, der auf deutſche Schiff
brüchige zu wiederholten Malen MG.
Feuer eröffnete vder, wie einſt im Bara
longFall, vom ſicheren Standort aus hohn
lachend an ihnen vorüberfuühr.

Von den Maſchiniſten, die nach einem
warmen Grog ſehr ſchnell wieder munter
wurden, erhielten wir dann die Aufklä
rung unſeres ſeltſamen Falles. Es han
delte ſich um den Dampfer „Angula
rity“ aus London, der, mit Phosphat be
laden und ſelbſtverſtändlich bewaff
net, von Jpswich nach Newcaſtle unterwegs
war. Er gehörte einem von uns geſuchten
Geleitzug an, hatte aber, da er eine Viertel
ſtunde zu ſpät ausgelaufen war, den An
ſchluß verpaßt. Das Schiff war, nachdem
es von unſerem Torpedo getroffen worden
war, guseinandergebrochen und innerhal
von zehn Sekunden abgeſackt, acht Mann
der Beſatzung mit in die Tiefe reißend.
Am nächſten Tage meldet der OKWe.
Bericht: Ein deutſches Schnell
boot verſenkte einen engliſchen
Küſtendampfer.
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